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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt in Fortſetzung ſeiner Nordmeerfahrt

am Kittwoch Abend in Digermulen eingetroffen. An
Bord der beiden Schiffe „Kaiſeradler“ und „Siegfried“
war Alles wohl. Von einer früher als urſprünglich beab
ſichtigten Rückkehr des Monarchen von der Nordreiſe, wie
ein nach Peſt gelangtes Berliner Telegramm andentete, iſt
in wirklich unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. Die
Kaiſerin begleitete geſtern Vormittag die Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig Hoſſtein- Glngslmg, ſowie

die Prinzeſſin Amalie von Schleswig-Holſtein-Auguſten-
burg auf einer -Ausfahrt nach Potsdam, auf welcher auch
das Mauſoleum in der Friedenskirche beſucht wurde.
Auch am Nachmittage hatte die Kaiſerin mit den erlauchten
Verwandten eine Spazierfahrt in die Umgegend von Pots
dam unternommen, einige Zeit im Neuen Garten verweilt
und hierauf im Jagdſchloſſe Glienicke einen Beſuch abge
ſtattet. Zur Feier des Geburtstages des Prinzen Eitel-
Friedrich hatten in Berlin und Potsdam die Königlichen
und die Prinzlichen Palais Flaggenſchmuck angelegt. Jm
Neuen Palais erſchien gegen 9 Uhr das Muſikkorps des
Leib GardeHuſarenRegiments, um der Kaiſerlichen Fa
milie eine Morgenmuſik zu bringen. Später fand eine
Kindergeſellſchaft ſtatt. Mittags erſchien auch die Erb-
Puenn von Sachſen-Meiningen mit der Prinzeſſin

ochter Feodora, um an dem Feſttage theilzunehmen. Für
den ſpäteren Nachmittag war bei günſtigem Wetter eine
Dampferpartie nach der Pfauen-Jnſel in Ausſicht ge
nommen.

Dem Reichs-Auzeiger ſind folgende Schriftſtücke
zur Veröffentlichung zugegangen:

Erlaß vom 23. Mai 1890 an ſämmtliche Kaiſerlich
deutſche und Königlich preußiſche Miſſionen:

Euer (Titel) wird nicht entgangen ſein, daß gegenwärtige
Stimmungen und Anſchauungen des Fürſten von Bismarck,
Herzogs von Lauenburg, mehrfach durch die Preſſe an die
Oeffentlichkeit gebracht worden. ſind. Wenn die Regierung
Seiner Majeſtät in vollſter Anerkennung der unſterblichen Ver-
dienſte dieſes großen Staatsmannes hierzu unbedenklich ſchweigen
konnte, ſo lange jene Aeußerungen ſich anf perſönliche Verhält
niſſe und innere Politik beſchränkten, mußte ſie ſich, ſeit auch
die auswärtige Politik davon berührt wird, die Frage vorlegen,
ob ſolche Zurückhaltung auch ſerner zu rechtfertigen ſei, ob ſie
nicht im Auslande ſchädlichen Mißdeutungen unterliegen könnte.
Seine Majeſtät der Kaiſer ſind indeß der Ueberzengung, daß
entweder von ſelbſt eine ruhigere Stimmung eintreten oder aber
der thatſächliche Werth des von der Preſſe Wiedergegebenen
mit der Zeit auch im Auslande immer richtiger werde ge-
würdigt werden. Es ſei nicht zu beſürchten, daß aus der Ver
breitung ſubjektiver, mehr oder weniger richtig aufgefaßter, hie
und da zweifellos abſichtlich entſtellter und zum Tbeil zu
Perſonen von anerkannter Feindſchaft gegen Deutſchland ge
thaner Aeußerungen ein dauernder Schaden entſtehen könnte
Seine Majeſtät unterſcheiden zwiſchen dem Fürſten Bismarck
früher und jetzt und wollen ſeitens Allerhöchſtihrer Regierung
alles vermieden ſehen, was dazu beitragen köunte, der deutſchen
Nation das Bild ihres größten Staatsmannes zu trüben.

Nachdruck verboten.

Die Anvernunft der Kicbe.
Von Oskar Linke-

Der junge Schulprofeſſor Julins Wallerſtein, der ſeine
diesmaligen Schulferien im Landhauſe ſeines Bruders ver-
brachte, kehrte am Arme ſeiner Gattin gegen Sonnennunter-
gang von einem ſogenannten Nachmittagskaffee heim. Die
beiden waren ſchon ſeit ſechs Jahren verheirathet; aber noch
hatte die Zeit ihnen nichts rauben können von der Friſche
und Herzlichkeit ihrer gegenſeitigen Empfindungen, eine Be
obachtung die der reiche Schwiegervater durch Erhöhung
x jährlichen Zuſchlagsrente um dreihundert Mark be-

ohnte.
War es vielleicht der üppig heiße Hauch der Abend-

luft, oder hatte ſie gar der gediegene Mocca, mit etwelchen
Gläſern eines prachtvollen ſchier farbloſen „Kirſch“, ein
wenig angeregt, gar berauſcht geung, im Schatten düſter
hoher Fichten, zur Seite eines Canales, gingen die beiden
dahin heiter lachend und mit einander koſend als wäre
ihre Ehe nicht ſchon ſechs Jahre föndern erſt ſechs
Monde alt.

Aus dieſem harmloſen Geſchäker, wobei der junge
Schulprofeſſor in Gang und Armbewegungen doch nicht
völlig den Beherrſcher des „Bakels“ verlengnen konnte,
wurden die beiden plötzlich durch lantes Schreien und
Jammern geweckt.

„Er ertrinkt, er ertrinkt! Helft ihm doch, helft doch!“
ſo klang in's Ohr des Mannes der Verzweiflungsruf von
den Lippen eines armen Weibes.

Wie ein Blitz zuckte es durch den Kopf des Profeſſors.
Er ließ den Arm ſeiner Frau fahren und eilte zur Unglücks
ſtätte hinab.

„Was willſt Du Julius, Julius!“ ſchrie ihm ſeine
Fran nach, bleich geworden. Er hörte ihre Worte nicht
mehr, und ſie folgte ihm raſchen Schrittes.
Als ſie zum Ufer des Kanals gekommen war, ſah ſie

nur, wie im Graſe ein heller Sommerüberzieher und ein
rin Filzhut lagen. Jhr drohte die Beſinnung zu

winden: ſie hhate woplend anf die dunklen Fluthen

Jndem ich Euer (Titel) hiervon mit der Ermächtigung, er
forderlichen Falls demgemäß ſich zu äußern, in Kenntniß ſetze,
füge ich ergebenſt hinzu, daß ich mich der Hoffnung bingebe, es
werde auch ſeitens der Regiernng, bei welcher Sie akkreditirt
ſind, den Aeußerungen der Preſſe in Bezug Anſchauungen des
Fürſten Bismark ein aklueller Werth nicht beigelegt werden.

von Caprivi.
2) Depeſche vom 9. Juni 1882 an den Kaiſerlichen

Botſchafter in Wien, Prinzen Reuß:
Jm Hinblick anf die bevorſtehende Vermäylung des Grafen

Herbert Bismarck in Wien theile ich Euer c. nach Vortrag bei
Seiner Majeſtät Folgendes ergebenſt mit:

Für die Gerüchte über eine Annäherung des Fürſten Bis-
marck an Seine Majeſtät den Kaiſer fehlt es vor Allem an der
unentbehrlichen Vorausſetzung eines erſten Schrittes Seitens
des früheren Reichskanzlers. Die Annäherung würde aber,
ſelbſt wenn ein ſolcher Schritt geſchähe, niemals ſoweit gehen
können, daß die öffentliche Meinung das Recht zur Annahme
erhielte, Fürſt Bismarck hätte wieder auf die Leitung der Ge
ſchäſte irgendwelchen Einfluß gewonnen.

Falls der Fürſt oder ſeine Familie ſich Eurer Durchlancht
Hauſe nähern ſollte, erſuche ich Sie, Sich auf die Erwiderung
der konventionellen Formen zu beſchrönken einer etwaigen Ein-
ladung zur Hochzeit jedoch auszuweichen. Dieſe Verhaltungs-
Maßregeln gelten auch für das Botſchaftsperſonal. Jch ſüge
hinzu, daß Seine Majeſtät von der Hochzeit keine Notiz nehmen
werden.

Euer c. ſind beanſtragt, in der Jhnen geeignet ſcheinenden
Weiſe ſoſort hiervon dem Grafen Kalnoky Mittheilung zu
machen.

Graf von Caprivi.
Von einer demnächſtigen Berufung des Staats

raths iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ an maßgebender
Stelle nichts bekannt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet als in Ausſicht
genommenen Nachfolger des Geſandten beim Vatikan,
Wie Beer. den gegenwärtigen Geſandten in Bern, von

ülow.
Die Nachricht der „Poſt“, daß im Staatsminiſterium

die Entſcheidung betreffs der Stenerreformvorlagen
für die nächſte Landtagsſeſſion getroffen iſt, und zwar zu
Gunſten des „ganzen“ Planes, der den völligen Verzicht
des Staates auf die Ertragſteuern und die Einführung
einer Vermögensſtener bezweckt, wird der Nat. Lib. Cor.
beſtätigt. Der Landtag dürfte bereits in der erſten Hälfte
des November einberufen werden.

Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Plenar-
Sitzung beſchloſſen, den Eutwurf eines Geſetzes
für Elſaß-Lothringen über die Erhöhung der
Weinſteuer für Roſinenwein den Ausſchüſſen zu über-
weiſen. Der Reſolution des Reichstags, betreffend die
Bewilligung von Diäten und Reiſekoſten aus Reichs
mitteln an die Mitglieder des Reichstags beſchloß der
Bundesrath keine Folge zu geben.

Der Bundesrath trat geſtern zu einer Plenar-
ſitzung zuſammen. Vorher waren die vereinigten Aus-
ſchüſſe des Bundesraths für das Landheer und die Feſtungen
und für das Seeweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für

„Julius!“ jauchzte ſie, und wäre beinahe dem
Schwimmer entgegengeſprungen. Dieſer, glückſtrahlend,
während ihm das Waſſer vom Kopfe über Wangen und
Naſe rann, ſchwamm mit ein paar kräftigen Armſtößen
zum Lande, in der Linken ein halb todtes, kaum ſechs-
jähriges Kind.

Er ſtieg empor, legte das Kind auf's Gras, ſchüttelte,
bewegte und ſtreckte es, wie es die bekannten Rettungs-
vorſchriften verlangen. Das Kind bewegte ſich, ſchrie mit
einem Male laut auf, die Gefahr war damit vorüber, es
lebte. Der Profeſſor übergab es der dabei am Boden
liegenden, in Thräuen aufgelöſten oberſchleſiſchen Stall-
knechtsfran mit den ernſten Worten: „Und nun ſeien ſie
das nächſte Mal vorſichtiger! Wie darf eine Mutter auf
ein ſo kleines Kind ſo wenig Acht geben!“

Das arme Weib küßte ihm ſchluchzend und weinend
unaufhörlich die Hand, und ſchon in Gedanken dem unge-
zogenen Rangen eine tüchtige Tracht Prügel zukommen
laſſend, während dieſer noch lauter ſchrie, als wäre ihm
erſt jetzt zum Bewußtſein gekommen, in welcher Todes-
gefahr er geſchwebt hatte, und was er am Leben verloren
haben würde, wenn er da drunten in der ſchaurig dunklen
Kühle einige Tage liegen geblieben wäre.

Der Menge von Weibern und Kindern entzog ſich
Wallerſtein raſch; er ſetzte den Hut auf und nahm den Man
tel über den Arm.

Bleich wie ein Marmorbild ſtand ſeine Frau da.
Er reichte ihr lächelnd ſeine Hand und ſprach:
„Komm, Anna! Jn einigen Augenblicken ſind wir

daheim. Laß uns ſchnell gehen, ehe ich mich erkälte.
h einen kleinen Schnupfen wird es wohl doch kaum
abgehen

Sie reichte ihm den Arm hin, ohne ein Wort zu
ſprechen und wieder auch, ohne an ihr prächtiges Kleid
zu denten das bei dieſer Gelegenheit ein wenig naß
wurde. z

„Was fehlt Dir? Du biſt mit einem Male ſo ſtill
geworden. Empfindeſt Du keine Fern darüber, daß wir
ein kleines Menſchenleben dem Tode entriſſen haben

Sie antwortete zunächſt auch darauf nicht. Plötzlichaber unter einem Strome von Thränen blieb ſie mitten auf

Juſtizweſen und für die Verfaſſung, die e Aus
ſchüſſe für Handel und Verkehr und für Jnſtizweſen, ſowie
der Ausſchuß für die Verfaſſung und der Ausſchuß für
Juſtizweſen zu Berathungen verſammelt.

Die „Schleſ. Ztg.“ meidet: Die freikonſervative
Partei werde im Herbſt in Breslau einen allgemeinen
Parteitag abhalten, behufs Feſtſtellung der bei den Land
tagswahlen einznhaltenden Taktik.

Wir machten kürzlich auf die Arbeiten aufmerkſam welche
gegenwärtig bebuſs Feſtſetzung der vrtsüblichen Tagelöhne
in einzelnen Bezirksregierungen vorgenommen werden. Für
dieſe Feſtſetzung iſt bisber eine durch ganz Deutſchland gültige,
gleichmäßige Verhältniſſe ſchaffende Beſtimmung noch nicht er-
laſſen. Die Feſtſetzung iſt vielmehr dem Ermeſſen der oberen
Verwaltungsbebörden überlaſſen. Nur baben die letzteren die
Gemeindebehörden vorber zu bören. Es iſt nun klar, daß es im
Jutereſſe der Gemeinden Uegt, die ortsüblichen Tagelobhnſätze
möglichſt hoch normirt zu ſehen; denn je böher dieſe Sätze ſind,
umſo größer ſind die Renten, welche auf Grund der Ver-
ſicherungsgeſetze an die Arbeiter gezahlt werden und umſo um-
faſſender iſt für die Gemeinden die Suſlaſtng im Unterſtützungs-
weſen. Dieſes Jutereſſe müßte bei der endgültigen Feſtſetzung
der ortsüblichen Tagelöbne überall berückſichtigt werden. Umſo-
mehr, als nicht bloß der finanzielle Standpunkt der Arbeitgeber
welche doch den größten Theil der Renten decken, in Frage
kommt, ſondern auch ein wichtiges ſoziales Moment. Es iſt jo
bekannt, daß die ſchlechte Geſchäſislage, namentlich des Vorjabres
an vielen Orten zu einer wenn anch nicht bedeutenden Reduktion
der in den Vorjahren ſo raſch geſtiegenen Arbeiterlöhne ge-
zwungen hat. Würden nun die Arbeiter ſehen, daß die orts-
üblichen Tagelohnſätze, die ja nur berechnet, nicht effektiv ſind.
in die Höhe geſchraubt würden, während ihr thatſächlicher Ver
dienſt mindeſtens nicht vorwärts geſchritten iſt, ſo würden ſie
ſicherlich jeder ſeinen Arbeitgeber im Verdacht baben, daß der
ießtere nur ans perſönlichem Jntereſſe, nicht infolge der drücken-
den Geſchäſtslage, die Löhne etwas heruntergeſetzt habe. Solche
r niſten ſich nicht nur zu leicht ein, ſie werdenjedoch als förderlich für den ſozialen Frieden wobl nirgends an
geſehen werden. Von einzelnen induſtriellen Vereinigungen,
u. a. vom Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft
lichen Jntereſſen der Saarinduſtrie, ſind denn auch Eingaben in
dieſem Sinne an die betreffenden Regierüngspräſidenten unter
Darlegung der beſonderen lokalen Verhältniſſe gemacht worden.
Es iſt nur zu wünſchen daß die darin zum Ausdruck gelangtey
berechtigten Wünſche Berückſichtigung finden.

F Eine Vergleichung der nach der vorläufigen Feſtſtellung
im vorigen Etatsjahre vereinnahmten Zölle und Verbrauchs-
ſteuern, mit den im Etatsgeſetz für 1891/92 enthaltenen Vor-
anſchlägen ergiebt, daß dieſe Schätzungen mit Ausnahme der für
die Verbrauchsabgabe von Branntwein in jeder Hinſicht von
den Einnahmen erheblich übertroffen worden ſind. Statt der
erwarteten 314620,000 an Zöllen ſind rund 377,994,000
vereinnabmt worden; die Tabaksſtener hat ſtatt 10.535,000
11.450.000 gebracht, die Zuckerſteuer an Materialſteuer ſtatt
8.306,000 9,820,000 an Verbrauchsabgabe ſtatt 52,513. 000
55,370,000 die Salzſteuer ſtatt 40,986,000 .4 42,863,000 W.
Dagegen hat die Branntweinſteuer zwar an Maiſch-
bottich- und Branntweinmaterialſtener gleichfalls ein Mebr.
nämlich ſtatt 18.876,000 19.419,000 dagegen an Verbrauchs-
abgabe und Zuſchlag eine ſehr bedentende Mindereinnabme er-
en indem ſtatt der erwarteten 110,170,000.4 die vorläufige Feſt
ſtellung nur eine Einnahme von 99,507,000 verzeichnet. Dagegen
iſt wieder die erwartete Einnahme an Brauſteuer und Ueber
gangsabgabe von Bier (22709000 um 2 Millionen
(24 780 000 übertroffen worden. Das Geſammtergebniß der
Einnahmen an Zöllen und Verbranchsſteuern weiſt ein Mehr
von über 62 Millionen auf, indem das Etatsgeſetz ſie auf
578 753 640 geſchätzt hatte, die vorlänfige Feſtſtellung der er

dem Wege ſtehen und ſagte erzürnt und in leidenſchaftlicher
Erregtheit:

„Julins, kommt Dir nicht zum Bewußtſein, wie un
vernünftig Du gehandelt haſt? Male Dir den Gedanken
aus, wenn ich dort am Ufer ſtünde und hätte Dich nicht
wieder geſehen oder noch ſchlimmer, noch entſetzlicher

hätte ſehen müſſen, wie Du vielleicht auftauchteſt und
wieder zurückſankeſt, hilflos, ohnmächtig, am Ende von einem
Schlagfluß getroffen! Es iſt heiß, und Du warſt auf den
Tod erhitzt. Jnlius, weißt Du, wie unvernünftig Du an
Deinem Weibe gehandelt haſt, wie gefühllos gegen Dein
eigenes Kind

„So hätte ich ſchließlich das arme Weſen ertrinken
laſſen ſollen, während mein Herz das Jammergeſchrei ver
hen Du hätteſt in Deiner Allvoransſicht mir in
en Falle dann vorher Baumwolle in die Ohren ſtopfer
müſſen

„Konnten nicht auch Andere zu dieſem Rettungswerk
herbeieilen

„Haſt Du Dich nicht mit Deinen eigenen Augen über
zeugt, daß keine Anderen da waren?“

„Wenn nun der liebe Gott ſollte gewollt haben
„Kind, Kind, fange nicht an mit Sophismen zu ſpielen.

Jn ſolchem Falle, wie er mir und Dir eben paſſirie, pflegt
ein Mann von echtem Schrot und Korne überhaupt uicht
zu denken: dieſer hat da das Vorbild, das Erhabene, eines
treuen Bernhardiner Hundes erreicht. Hörſt Du, ich ſage
erreicht. Mir iſt dabei ſehr ernſt zu Muthe. Jch danke
dem Schöpfer, daß ich ein gewandter Schwimmer bin.
Was ſoll ich nach dem Lohne fragen? Wer denkt daran
Darf es? Ja, es war vielleicht unbeſonnen, daß ich ſo
handelte; ſozuſagen die Unvernunft der Liebe, ein inſtinkt
artiges Menſchheitsgefühl riß mich hin. Du ſiehſt, ich bir
eben kein egoiſtiſcher Junggeſelle, ſondern ein verhei
ratheter Schulmeiſter! Komm, du kleine, egoiſtiſche Bar.
barin, und gieb mir einen Kuß! Beruhige Dich, ſchäm
Dich auch um meinetwillen ein bischen wegen Deiner zagen
Geſinnung und freue Dich, daß Du mich wieder haſt, voll
und ganz, wie mein College Hagelmeier zu ſagen pflegt.

GSchinß folgt. d
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tolaten Einnahmen ſie aber auf 641214 308 augiebkt. Der
pielkartenſtempel ſollte nach dem Vöoranſchlage der

Reichskaſſe 1185 000 einbringen, hat aber 1245 460 .4 er
eben der Verkauf von Wechſelſtempelmarken und ge-

Kempelten Blankets war auf 6704 000 geſchätzt, hat aber
7 807 690 .4 eingebracht. Die Einnahmen an Stempelab-
gaben für Werthpapiere und Kaufgeſchäfte ſind erheeig hinter
den Erwartungen-zurückgeblieben, indem der Stempel
für Aktien, Renten- und ldverſchreibungen ſtatt 7262 000.4
nur 4491 945 und der Stempel für Kauf und ſonſtige An
Pbaffungsgelvafte ſtatt 11433 000 nur 10800 738 ergeben
hat. Dagegen bat der Stempel für Lotterieloofe be-
deutend mehr eingebracht als erwartet wurde, nämlich für Looſe
von Staatslotterien ſtatt 6 808000 .4 7327 267 und für Looſe
von Privatlotterien ſtatt 497 000 1 443 737

Die von den Bundesratbsausſchüſſen berathenen Be-
ſtimmungen über den Verkehr mit Sprengſtoffen beziehen ſich
einmal auf die Verſendung von Sprengſtoffen auf Land und
Woſſerwegen, ſodann auf den Handel mit Sporengſtoffen,
drirens auf die Aufbewahrung und Verausgabung von Spreng
Konen innerhalb des Betriebes von Bergwerken, Steinbrüchen,
Banten und gewerblichen Anlagen, ſowie ſchließlich auf die
e Sbprengſtoffen. Zu den Sprengſtoffen im Sinne

er Beſtimmungen gehören nicht die in dem Heere und der
Marine vorgeſchriebenen nicht ſprengkräftigen Zündungen, die
für Feuerwaffen benutzten Zündhütchen, Zündſpiegel und
Patronen für Feuerwaffen und Zündſchnüre-

Aus Anlaß eines Specialfalles hot das Kultus
miniſterium einer Bezirksregierung den Beſcheid zukommen
laſſen, daß die ſtagtliche Alterszulage der Pfändung unter
liegt. Die Lehrer haben zwar keinen Rechtsanſpruch auf Be
willigung der einzelnen Zulagen; ſobald ihnen dieſelben aber
bewilligt ſind, haben ſie ſolange das Recht, ihre Zahlung zu
fordern, als die Schulaufſichtsbehörde nicht von dem ihr zu-
ſtehenden Rechte des Widerrufs Gebrauch macht. Solange dies
nicht geſchehen iſt, kann auch die Fordernug auf Zahlung der
Alterszulage mit der Maaßgabe des S 749 Nr. 8 und Abſ. 2
der Civilprozeßordnung gepfändet werden.

Jn einem Provinzial-Schulkollegium waren Zweifel dar
über entſtanden, ob, nach der neuen Ordnung der Entlaffungs-
Prüfungen für Schüler, welche ungeachtet eines einjährigen
Anfenthaltes in r Oſtern die Reife nicht erlangthaben, zu Michaelis ein Prüfungstermin angeſetzt werden darf.
Jn einem Erlaß, den der Kultusminiſter an ſämmtliche Pro-
n hat, wird entſchieden, daß bezüglichdieſes Punktes, durch die neue Ordnung gegen bisher eine Aen-
derung nicht eingetrelen iſt. Daſſelbe iſt bezüglich der Erwerb
ung des W tries rur für den einjährigen Militär
dienſt für dieſes Jahr noch der Fall, da die Abſchlußprü-
fung nach Unterſekunda erſt für den Oſtertermin 1893 vorge-
ſchrieben iſt.

Jn der Zeit vom 24. bis 28. Auguſt d. J. wird der
„Schleſ. Ztg. zufolge, in Friedrichshafen am Bodenſee
ein Fiſchereitag abgehalten werden, an dem ſich vorausſichtlich
olle deutſchen, ſowie der größte Theil der ſchweizeriſchen und
öſterreichiſch- ungariſchen Fiſchervereine betheiligen dürften. Die
Dührung liegt in den Häuden des Deutſchen Fiſchereivereins,
ſpeziell des Vorſitzenden deſſelben, Fürſten Hatzfeldt-
Trachenberg

Hamburger Nachrichten Fürſt Bismarck.
Um unſere Leſer über die Polemik, die von den

Blättern, deren Beziehung zum Fürſten Bismarck
feſtſteht das doch als feſtſtehend angenommen wird, auf
den Laufenden zu erhalten, theilen wir folgende Artikel
der „Hamb. Nachr.“ mit:

„Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wirft die Frage auf, ob das
Benehmen des Fürſten Bismarck wohl patriotiſch ſei? Wir
antworten mit der Gegenfrage, ob es wohl patriotiſch war, das
Erſcheinen eines Mannes von der Stellung und der Vergangen-
heit des Fürſten in Wien mit Uriasbriefen zu begleiten die
ſeinen Empfang bei einem Monarchen unmöglich machten mit
welchem der Fürſt ſeit vierzig Jahren 1852 war er zuerſt
als Geſandter bei ihm accreditirt in amtlich und perſönlichen
Beziehungen geſtanden hat, die jederzeit, auch bei politiſchen
Diſſenſen von der Gnade des Kaiſers Franz Joſeph und von
der Verehrnng des Fürſten für denſelben getragen waren. Wir
ſind da überzeugt, daß eine Begnung des Kaiſers Franz Joſeph
mit dem früheren Kanzler für die von letzterem augebahnten
freundſchaftlichen Beziehungen beider Staaten in keiner Weiſe
nachtheilig, vielleicht ſogar förderlich geweſen wäre. Die Mittel,
die benutzt worden ſind um den Kaiſer von Oeſterreich den
urſprünglich von ihm beabſichtigten Empfang des Fürſten Bis-
marck zu verleiden, machen den Eindruck einer Geringſchätzung
und Schädigung der geſellſchaftlichen Stellung des Fürſten, die
nothwendig als perſönliche Kränkung wirken mußte. Daß vom
Fürſten Bismarck die Ausdienz bei Kaiſer Franz Jofeph nach-
weſucht wurde war eine ganz unabweisbare Koſequenz der
vierzigjährigen perſönlichen und amtlichen Beziehungen die
zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſeph und dem früheren Kanzler
vorhanden waren. Es wäre von letzterem eine Unhöflichkeit
geweſen, wenn er es unterlaſſen hätte, ſich in Wien zur Audienz
Zu melden und wenn er den Wunſch empfangen zu werden,
nicht zum Ausdruck gebracht hätte. Daß er durch Berliner Ein
flüſſe in die Kakegorie von Perſönlichkeiten verwieſen
wurde, die man nicht empfangen kann, fällt in die Ana-
Iogie der früher üblichen Scheltbriefe, mit denen Perſonen
an fremden Orten diskredirt wurden und der Verkehr mit
ihnen gewarnt wurde. Wir können in den Vorleben des
Fürſten Bismarck nichts finden, was eine ſo beleidigendeFlaſſiſizirung verdient hätte. Wenn ſonach die „Konſervative
Korreſpondenz“ dem Fürſten Bismarck zugeſteht, daß er ſich auf
ſeiner Reiſe in Berlin, in Dresden und anfangs auch in Wien
korrekt und loyal gezeigt habe. alsdann aber von einer „unbe-
greiflichen Wendung ſpricht, ſo wird ſie ſich nach unſeren obigen
Angaben das Räthſel ſelbſt löſen können. Wir glauben, daß die
Berliner und Dresdener „korrekte“ Stimmung des Fürſten
nicht ſtandgehalten hat gegen den Eindruck, den er in Wien
von den Berliner Mittheilungen über ihn erhalten hat, und daß
er ſich durch die Mißachtung der ſozialen Höflichkeiten, an die
er ſich in ſeinem Leben gewöhnt hat, auch ſeinerſeits von ſolchen
Höflichkeitsrückſichten und nicht von politiſchen entbunden ge-

laubt hat. Politiſch können wir in dein Jnterview der „Neuen
Freien Preſſe wenigſtens nichts Neues entdecken und würden
aus demſelben keine Aenderung der Lage und keinen Anlaß zu
publiziſtiſchem Zorne gefunden haben, auch wenn der frühere
Kanzler ſich durch ſeine Namensunterſchrift mit dem Wortlauteder Wiedergabe ſeiner mündlichen Aeußerungen einverſtanden

erklärt hätte. Die Form läßt uns allerdings die perſönlicheRückſichtnahme vermſſen, die wir bei früheren politiſchen Aeuße-
rungen des Fürſten gewöhnt waren. Vielleicht huldigt auch er
dem Grundſatz à eorsaire corsaire et demi und iſt entſchloſſen,
böflich mur gegen höfliche Leute zu bleiben. Die .National Ztg.
berichtet, daß Fürſt Bismarck über die Mittel durch welche ſein
Wunſch, eine Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph zu erhalten,
pereitelt wurde, „heftig aufgebracht“ worden ſei. Wir geben

s mit der Modiſikation zu, daß das Wort „heſtig“ zu ſtreichen
ſt. Vielleicht trifft auch das Epitheton „aufgebracht“ nicht auf

eine Stimmung zu, in der man ſich der Höflichkeitsrückſichten,
denen man früher infolge eigener Erziehung Rechnung getragen
bat, durch das, Verhalten anderer entbunden fühlt.

Nach uns von gewöhnlich gut unterrichteter Seite zuge
zangener Mittheilung trifft nun die Voransſetzung, von der
obiger Artikel gusgeht, daß von Berlin aus eine Preſſion auf
den Wiener Hof erfolgt ſei, nicht zu. Wir können natürlich

beurtheilen, ob dem Fürſten Bismarck ſichere Kunde von
lchem Vorgehen zu Gebot ſteht. Mag dem nun ſein, wie ihm
olle, ſchon in Nr. 296 haben wir ausdrücklich darauf hinge-
ieſen, daß wenn der Fürſt Bismarck an die Verliner Ein-

wirkung glaubte, dies als Erklärungsgrund für ſeinen „Gegen
ſtoß begreiſlich, wenn auch bedauerlich ſei.

„Jn einem dritten Artikel bemerken die Hamb. Nachr.“:
Die Jnvektiven der offiziöſen Preſſe gegen den Fürſten Bis

marck nehmen vorzugsweiſe den Inhalt von Artikeln der
„Weſtdentſchen Allgemeinen Zeitung zur Grundlage,
während nach Angabe des Berichtes über das Wiener Jnterview
der Fürſt das genannte nur in der Form der Ablehnung
der Mitverantwortlichkeit für die Artikel deſſelben erwähnt hat.
Zu regelmäßigen Verkehr mit dem Fürſten in Friedrichsruh
iſt aus geographiſchen Gründen kaum eine andere der drei in
dem Wiener Geſpräch genannten Redaktionen als die der

amburger Nachrichten in der lebe Für die ange
ochtenen Veröffentlichungen der „Weſtdentſchen Allgemeinen

Zeitung glauben wir aber nicht, daß dem Fürſten Bismarck
irgendwelche Verantwortlichkeit auferlegt werden kann.

Umſchau in den Tagesblättern.
Die National- Zeitung hat von vorn herein zu

den eifrigen Förderern der Berliner Weltausſtellung
gehört; der Strich, den Frankreich durch die Rechnung gemacht
hat, ſtört ſie daher ſehr. Auch der Troſt des Reichsboten will
bei ihr nicht verfangen, das Vorhaben Frankreichs ſei ja die beſte
Bürgſchaft für ſeine friedlichen Abſichten

„Das hört ſich Alles ja ganz ſchön an, aber ganz abgeſehen
davon, daß die Franzoſen, in deren Hand ja die Entſcheidung,
ob der Friede erhalten oder gebrochen werden ſoll. weſentlich
liegt, ſich durch eine von jetzt über acht Jahre in Ausſicht ge
nommene Pariſer Weltausſtellung nicht abhalten laſſen würde.
eine inzwiſchen etwa ſich bietende günſtige Gelegenbeit, über uns
herzufallen, ſchleunigſt auszunuten, in der Erwartung, dadurch
ihrer Ausſtellung noch. größeren Glanz zu ſchaffen, iſt ihr Ver-
halten keineswegs ſo harmlos, als es ſich jetzt gerne geben
möchte. Die Franzoſen ſind ſich des politiſchen Gewinnes, den
ſie aus ihren beiden Weltausſtellungen, von 1876 und 1889 ge-zogen, durchans bewußt, und wenn ſie jeht das unſchlüſſige Ver
balten Deutſchlands benützen wollen, ihm die nächſte Weltaus-
ſtellung wegzunehmen, oder einer trotzdem in Berlin ſtattfinden
den möglichſten Abbruch zu thun, ſo können ſie damit keinen
anderen Zweck verfolgen, als das Anſehen Deutſchlands zu be
einträchtigen Die Franzoſen der Gegenwart ſind nicht eben
reich an weltbewegenden Jdeen, dafür aber ſind ſie ganz und
gar von einer Jdee, derjenigen der Revauche an Deutſchland,
erfüllt. und dieſe Jdee iſt es augenſcheinlich, welche auch jetzt
für ihr Verhalten die leitende iſt. Je länger ſie ihre brennende
Sehnſucht, Deutſchland mir den Waffen demüthigen zu können,
zur Geduld verweiſen müſſen, deſto lebhafter regt ſich in ihnen
ar opke und Wunſch, Deutſchlands Anſehen ohne Krieg zu

igen.
„Das Berliner Tageblatt batte gemeint, „das

KonſervativeWochenblatt werde vielleicht Recht behalten, welches
die neuen Beſtimmnngen über die Sonntagsruhe kurz und
bündig als ein Geſetz zur Hebung des Kneipeubeſuches be-
zeichnete. Die Kreuzzeitung findet es ganz verſtändlich, daß
das Tageblatt Genugthuung darüber empfinde daß die erſte
Probe eher zu Gunſten der Kneipe, als zu dendder Kirche aus
gefallen zu ſein ſcheine, bemerkt indeß:

„Das Geſetz kann dabei nichts thun. Wenn das deutſche
Publikum-ſeiner Mehrheit nach ſo gerichtet iſt, daß es ihm am
Sonntage vorzugsweiſe auf Genuß ankommt, ſo läßt ſich mit
Maßregeln äußerer Art allein dagegen wenig ausrichten. Zu-
nächſt handelt es ſich übrigens wohl nur um eine bedingte Ver-
mehrung des Kneipenbeſuches, inſofern nämlich jetzt eine Menge
Leute ihren Nachmittag frei haben, die bisher genöthigt ge-
weſen ſind, ihn hinter dem Ladentiſche zu verbringen. Daß
dieſe geziwungene Enthaltung keinen ſittlichen Werth hat, ver-
ſteht ſich aber doch von ſelbſt. Die Aufgabe der chriſtlich und
kirchlich gerichteten Kreiſe wird von jetzt noch mehr als ſonſt
ſein müſſen, das vorhandene Erholungsbedürfniß in die richtigen
Bahuen zu lenken. Die Maſſen, mit denen man es hier zu
thun hat, ſind gewaltig. Sie durchweg oder auch nur der Mehr-
heit nach für eine chriſtliche Sonntagsruhe zu gewinnen, dazu
iſt ſchon deshalb keine Ausſicht, weil die Sozialdemokratie mit
vollem Bewußtſein auf das Gegentheil hinarbeiket und der
geſammte Liberalismus ihr dabei, mittelbar wenigſtens, bilſt.
Allein das Beiſpiel, auch wenn es nur von einer Minderheit
gegeben wird, braucht darum nicht verloren zu ſein.“

Die mancherlei Anzüglichkeiten, die der Graſhdanin
in der letzten Zeit hinſichtlich der Aufdringlichkeit der franzö
ſiſchen Freundſchaft ſich geſtattet hat, haben ihn den
Zorn der Pariſer Preſſe eingetragen. Ein dortiges Blatt wirft
dem Graſhdanin Franzoſenfeindlichkeit vor und äußert ſich ver
et darüber „daß man in Rußland ſolche Dinge zu drucken
erlaube.

Dazu ſchreibt das ruſſiſche Blatt: „Wir danken! das
hatten wir nicht erwartet. Daß zwar viele deutſche Zeitungen

es gern erführen, daß man uns nicht nur verböte zu ſchreiben.
ſondern uns ſogar nach Sibirien verſchickte, das wäre uns
ſchon begreiflich. Es iſt das nun einmal ſo der Ton der deut
ſchen Preſſe, daß man einem jeden ruſſiſchen Jonrnaliſten, der
die Anſicht begt, es ſei für ſein Vaterland nicht gerade ein be-
ſonders großes Glück, wenn alle ruſſiſchen Jntereſſen den
deutſchen Jntereſſen untergeordnet würden. zum Mindeſten
e nd zudrücken, lieber aber noch die rechte Hand abhacken
müßte.

Was für oeutſche Blätter lieſt denn der Graſhdanin

Politiſche Ruudſchau im Auslande-
Oeſterreich Ungarn. Jm Verlaufe der beutigen Sitzung

des Abgeordnetenbauſes intervellirten Gomperz und
Genoſſen den Handelsminiſter, ob er Kenntniß davon habe, daß
demnächſt zwiſchen Deutſchland und Rumänien Han
delsvertragsverhandlungen bevorſtehen, und,
ob Schritte eingeleitet ſeien, um OeſterreichUngarn die gleichen
Vortheile, wie dem Deutſchen Reiche, bei der Einfuhr nach
Rumänien zu ſichern. Die Begründung der Interpellation weiſt
darauf hin, daß die von Rumänien an Deutſchland gemachten
Zugeſtändniſſe, wenn ſie nicht gleichzeitig OeſterreichUngarn zu
Gute kämen, ein ſchwerer Schlag für deſſen Handel und Jnduſlrie
ſein würden. Ferner enthalte der Handelsvertrag zwiſchen
Dentſchland und OeſterreichUngarn die feierliche Erklärung. er
ſolle Anknüpfungspunkte für eine entſprechende vertragsmäßige
Regelung der beiderſeitigen Handelsbeziehungen zu anderen

Staaten gewähren. Jn der igbierſeuchen-Vorlage hob der Abgeordnete Wieder-
ſperg die Vortheile der Regierungs-Vorlage hervor, namentlich,
was die Erſatzleiſtung des Staates für die wegen Seuchen ge
tödteten Thiere betreffe. Der Regierungsvertreter Sektions-
Chef Erb erklärte, die ungariſche Regierung bereite einen analogen
Geſetzentwurf vor. Dieſelbe werde jedenfalls einen derartigen
Geſetzentwurf einbringen, welcher den Bedingungen des Vieh
ſeuchen Uebereinkommens mit Deutſchland entſpreche. Mit
Annahme des vorliegenden Geſetzentwurfes
werde Oeſterreich allen europäiſchen Staatenvoraus ſein.Frankreich. Die Deputirtenkammer berieth die Vor
lage über die directen Steuern. Ein Amendement, welches den
Ertrag der Thüren und Fenſterſteuer um 10 Millionen er
mäßigt, wurde, obſchon der Finanzminiſter Ronuvier Bedenken
dagegen vorbrachte, mit 241 gegen 233 Stimmen angenommen.

Jn einer Unterrednug mit einer Deputation von Abgeord
neten und Senatoren des Südens, welche ſich auf die handels
politiſchen Vorbeſprechungen mit Spanien bezog, er
klärte der Miniſterpräſident Loubet es exiſtirten keiner
lei thatſächliche Abmachungen mit Spanien Die
Deputirten und Seuatoren ſahen daraufhin von der beabſichtigten
Jnterpellalion ab.

Frankreich und Uruguay haben ein Handelsübereinkommen getroffen, auf Grund deſſen ſie ſich gegen
ſeitig die Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation gewähren.

Lyon t aus Jnnerafxrika ueuerdings Briefe der
katholiſchen Miſſion eingegangen, welche beſtätigen, daß die Prote-
ſtanten in Uganda unter der Führung der engliſchen Offiziere
Lugard und Williams GrauſamkeitsAkte begangen haben. Die
Briefe äußern die Meinung, daß der Katholicismus in Ügandavollſtändig unterdrückt werden würde. Us

a e das Miniſterium Gladſtone geſichert. Die liberalen

fortgeſetzten Berathung der

4 Fubrwert auf deu

Die Agenzia Stefanfebveröffentlicht einW u tglten z i a i iMittheilung des braſilig niſchen Geſandten über die
jüngſten Zwiſchenfälle in Sao Paolo, in welcher den Gefühlen
der Freundſchaſt für Jtalien und die italieniſche Colonie Aus-
druck gegeben wird.

England. Die Lieberalen glauben durch die r
ätter

n beſonders die Erfolge der verenigten Gladſtoner und der
Arbeiterkandidaten hervor und erklären, daß die liberale Partei

beabſichtigt, den Achtſtundentag zu acceptiren, und den entſprechen
den Geſeßvorſchlag einzubringen. Der „Standard“ beſtreitet
dagegen, daß die bisherigen Theilerfolge einegenügende Regierungs
majorität für Gladſtone geben können.

Bulgarien Jn dem Beltſchewprozeſſe wurde heute
mit dem Verhör der Zeugen begonnen. Peukoff aus Slivno
ſagte ſehr gravirend für Milarow aus. Der Zeuge beſtätigte,
daß Milarow zu ihm von Dynamit geſprochen habe, welches in
mehreren Städlen Südbulgariens vertheilt werden und von dem
auch er einen Theil verbergen ſollte. Milarow habe ihm einen
Eid über die Wahrung des Gebeimniſſes abgenommen und ge
ſagt, er werde Stambunlow ſammt ſeiner Familie, ſowie andere
hervorragende Perſonen tödten und wenn dies noch nicht zu
einem Syftemwechſel führen ſollte, auch den Fürſten ermorden.

Norwegen. Auf der Tagesordnung der Donnerstag Sitzung
der Stathing war die Berathung des auswärtigen Budgets und
des Zolltarifs augeſetzt. Der Antrag der Linken, die Verhand
lungen auf nächſten Sonnabend zu vertagen, wurde mit 62 gegen
50 Stimmen genehmigt. Die Linke begründete ihren Antrag
mit der Hoffnung auf eine baldige Beendigung der Miniſter
kriſe. Die Rechte proteſtirte gegen den Antrag, da die Miniſter
kriſis vorausſichtlich bis zum Sonnabend nicht gelöſt ſein werde.

Tuürkei. Der im April fällig geweſene oſtrumeliſche Tribut
iſt bezahlt worden.

Griecheulaud. Der Miniſterpräſident und Finanzminiſter
Trikuprs legte am Donnerstag in der Deputirtenkammer das
Budget vor, entwickelte das Finanzprogramm de
Regierung und beantragte Erſparungen im Geſammi
betrage von 7 Millionen. Hiervon entfallen 3 Millionen
auf die Ausgaben für die Armee. Ferner wird im Budget dis
Erböhung der Einnahmen um 97 o Millionen vorgeſehen. Unte
den nen aufge ührten Einnahmen befinden ſich die Erbebung
einer 32prozentigen Münzdifferen; auf den Einſuhxzoll für
Konventionalartikel, ferner ein Zuſchlag von einem Lepta per
Oka Getreide, von 10 Lepta per Oka Zucker und eine Erhöhung
der Steuer auf Zugthiere um 20 Prozent. Der Miniſter bob
hervor die Beſſerung des Budgets um circa 17 Millionen ge
nüge zur Vedeckung des Ausfalles des alten Budgets. Jn dem
neuen Budget werden die Einnahmen auf 100 300 000 Drachmen,
die Ausgaben auf 97 600 000 Drachmen vexanſchlagt. Das Pro
aramm umfaßt außerdem ein beſſeres Syſtem für die Erhebung
der Grundſteuer eine beſſere Ausbeutung des Tabakgefälles
und die Verminderung des Münzverluſtes durch vorläufige Ein
ſchränkung und ſpätere Abſchaffung des Zwangskourſes.

Ans Nah und Fern.
Von der Cholera. Rom, 7. Juli. Eine

miniſterielle Verordnung verfügt die ärztliche Unterſuchung
und Desinfektion alker perſönlichen Effekten für Provenienzen
aus dem Schwarzen Meere. London, 7 Juli. Die
von dem Journal „Morning“ gebrachte Nachricht von dem
Auftreten der aſiatiſchen Cholera in London iſt
nach Mittheilung von amtlicher Seite vollkommen era
funden; es iſt bis zum heutigen Tage kein CholeraEr-
krankungsfall vorgekommen. Nach anderer Quelle iſt
im Lambethhoſpital ein Kranker unter choleraartigen
Symptomen geſtorben. Trieſt, 7. Juni. Die See-
behörde ordnete wegen in St. Jean d'acre vorgekommener
Cholerafälle die ſtrengſte ärztliche Unterſuchung ſyriſcher
Provenienzen an.

Marſeille, 7. Juli. Das Panzerſchiff „Hoche“
ſtieß mit dem der Compagnie Trausatlantique gehörenden
Dampfer „Canrobert“ zuſammen und brachte denſelben
zum Sinken. Fünf Perſonen kamen in den Wellen um.

Hamburg, 7. Juli. Der Schnelldampfer „Fürſt
Bismarck“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-
AktienGeſellſchaft, welcher am letzten, Donnerstag von
NewYork abgegangen und heute Morgen um 5 Uhr
10 Minuten in Southampton eingetroffen iſt, hat damit
ſeine bisherige ſchnellſte Fahrt, welche von keinem
anderen transatlantiſchen Dampfer erreicht wurde, noch
übertroffen. Die Dauer dieſer Fahrt betrug 6 Tage

11 Stunden und 57 Minuten.
Hamburg, 7. Juli. Der amerikaniſche Geſang

verein „Arion“ iſt heute Vormittag 9 Uhr nach prächtigſter
Fahrt auf dem Packetfahrt Dampfer „Wieland“ hier eingetroffen.
Der Direktor Katzenmayr, welcher dem Verein vorausgereifr
war, begrüßte denſelben bei ſeiner Landung. Der Vorſtand der
Hamburg-Altonger Liedertafeln Direktor Kümmel bewillkomm-
nete die Sänger, welche in geſchloſſenem Zuge mit flatterndes
Fahne nach dem Hotel de l'Europe“ marſchirten. Morgen
veranſtaltet der Verein ein Konzert und am Sonnabend wiro
zu Ehren deſſelben ein Kommers ſtattfinden. Am Sonntag er
folgt die Abreiſe nach Berlin. Ein auf dem „Wieland“ am 2
Juli veranſtaltetes Konzert ergab einen erheblichen Ertrag für
die Unterſtützung Schiffbrüchiger. Der 4. d. Mts., der nord-
amerikaniſche Nationalfeiertag, wurde an Bord des Dampfers
„Wieland“ feſtlich begangen.

Wien, 7, Juli. Jn der geſtern Abend abgehaltenen Au-
tiſemiten-Verſammlung, in der die Abgeordneten
Lueger und Geßmann gegen die Sozialiſten beſtig los-
zogen, kam es zwiſchen den Antiſemiten und den anweſenden
Sozialdemokraten zu einer argen Schlägerei. Die Polizei
mußte einſchreiten und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Peſt, 7. Juli. Zwiſchen Kaal-Kapolnag und Ludas ent
gleiſte der Peſter Perſonenzug in Folge einer Damm
rutſchung. Der Heizer wurde getödtet, der Maſchinenführer
chwer verwundet, die Reiſenden blieben unverletzt.

Aus der Rieichshanptſtadt.
Eine gewiß nicht beabſichtigte Wirkungdes Sonntagsgeſetzes iſt, wie der zNat.-Ztg.“ mitge-

theilt wird, daß der namentlich für die Kinderwelt ſo erquickliche
Milchausſchank im Thiergarten aufgehört har.
Da es Herrn Bolle verwehrt iſt die Nachmittagsſtunden an
Sonn und Feiertagen auszunußtzen hat er den Betrieb ſeiner
Buden ganz eingeſdllt. Während ſo dem beſonders auch im
Thiergarten in den Feierſtunden Erbolung ſuchenden Volke die
zuträglichſte aller Erquickungen entzogen iſt ſtehen Bier und
Schnapskneipen ringsum offen. (Auch wir ſind der Meinung,
daß gerade in dieſer Hinſicht ein Weg wird geſucht werden
müſſen, das Verbot einzuſchränken, zumal da das Bedürfniß der
Milchtrinker doch mindeſtens ebenſo zu berückſichtigen iſt wie
das der Bier und Schnapstrinker.

Der Rechtsanwalt br. M. aus Charlotten-burg ſtand am Donuerstag unter der Anklage wegen fahr-
läſſigen Meineides vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I.
Der Gerichtshof kam nach faſt ſechsſtündiger Verhandlung zu
dem Beſchluß, die Sache vor das Schwurgericht zu verweiſen
weil von Fahrläſſigkeit nicht die Rede ſein könne, objektiv etwas
Falſches beſchworen ſei und die Beurtheilung der ſubjekliven
Seite der Frage dem Schwurgericht zuſtehe.

Ueber den ſchon erwähnten Eiſenbahn-unfall wird von amtlicher Seite noch gemeldet: Am Mittwoch
Nachmittag gegen 1/4 Uhr iſt auf einem Geleiſe-Uebergange
zwiſchen den Stationen Werder und GroßKreutz durch den
Schnellzug Berlin-Köln Nr. 32 ein Fuhrwerk überfahren worden.
deſſen beide Jnſaſſen. Einwohner des Dorfes AltTöplitz, ſofort
getödtet wurden. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert,
die Pferde blieben jedoch unbeſchädigt. Auf welche Weiſe das

ebergang gelangen konnte, iſt bis jetzt nicht
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o Sekunden an und nahm dann ihren Weg nach

ageſlellt. Beſchädigungen am Zuge ſind nicht vorgekommen;
a nach kurzem Aufenthalte an der Unfallſtelle feine

S or e en.Fahrt e Windboſe iſt Mittwoch Pachmittag gegen
,3 Uhr über die Gegend n e Nenbabelsberg und Wannſee

inwegaeggnoen, Eine dichte, völlig ſchwarze Wolke zog über
Neubabelsberg und verfinſlerte die ganze Gegend: hin und wie
der zuckte ein greller Bligſtrabl hervor. Wenige Minuten da

uf vballte ſich die Wolke in einen Klumpen zuſamnen und
Fenkte ſich trichterförimig faſt bis zum Erdboden herab. Ein
Wibelwind, deſſen Stärke von Sekunde zu Sekunde zunahm,
rauſte über Feider und Wälder dahin legte die Saat dar
eder, knickte ſtarke, kräftige Taunen im Nu um, ſchälte von an
deren Bänmen die Rinde ab und t ſtarke Aeſte fuß
hoch in buntem Wirbel in der Luft umher. Das Waſſer des
Getebnitzſees ging wehrere Meter hoch und überfluthete auf

zoge Strecken hin die Ufer. Die Windbhoſe hielt etwa 60 bis

a dan Wannſee zu,o ſich der Wirbel in zwei Hälften theilte und dann plötzlich
Perſchwand. Bald darauf ſchien die Sonne wieder hell und
freundlich

Der Knabenmord in Xanten vor dem
Schwurgericht.

V

Am zweiten Verhandlungstage wurde, wie uns weiter be
richtet wird, nach Vernehmung der Sachverſtändigen die Mutter
des ermordeten kleinen Hegmanu, Frau Schrkinermeiſter Heg-
mann, als Zeugin vorgeführt. Sie bekundet, der kleine ermordete
Fohann ſei ein kräſtiges, gut genährtes Kind geweſen. Auf Be
tragen des Geh. MedizinglRatds Profeſſor Pellmann erklärt
die Zeugin, daß das Kind ſehr gutmüthig und niemals ſtörriſch
war. Am Peter-Paulstage, dem Tage des Mordes, ſei ſie in
die Meſſe gegangen letztere ſei gegen 9)2 Uhr Vormittag aus

eweſen. Als ſie aus der Meſſe gekommen war, ſei das Kinde augezogen geweſen. Gegen 10 Uhr habe ſie ihren
indern Butterbrote zurecht gemacht, das Joanchen ſei aber nicht

nach Hauſe gekommen. Als das Pyonrhe auch zum Mittag-
eſſen nicht nach Hauſe gekommen, ſei ſie ängſtlich geworden und
habe das Kind in der ganzen Stadt und auch auf der Chanſſee

eſucht. Gegen /26 Uhr Abends ſei ſie bei dem Buſchboff'ſchen
Hauſe vorübergegangen. Frau Buſchhoff habe vor der Thür

i dcgr Sie habe der Frau Buſchhoff mitgetheilt, daß ſie
hr Kind nicht finden könne. Daxauf habe Frau Bnuſchbhoff ge

antwortet: Sie werden daß Joanuchen ſchon noch finden,
beten Sie nur ein Vaterunſer. Sie ſei darauf nach Hauſe

egangen und habe eine Kerze des heiligen Antonins angezündet.kaum ſei dies aber geſchehen geweſen, ſo habe ſie die Nachricht

rhalten, daß ihr Kind in der Küppersſchen Scheune geſchlachtet
ei. Die Zeugin fährt hier weinend fort Es kamen verſchiedene
eute und auch Buſchhoff, ſeine Frau und ſein Sohn Sigmund.
dein Mann bekam einen Ohnmachtsanfall, Buſchboff hielt ihn
eſt und da ich auch ſehr bald in Ohnmacht fiel, ſo ließ mir
Buſchhoff ein Brauſepulver holen. Buſchhoff wollte das Brauſe-
nlver bezahlen, meine alte verſtorbene Tante hat es aber nicht
elitten und auch ſchließlich dem Buſchhoff und ſeinem Sohne
ie Thür gewieſen. Präſident: Jſt Jbnen denn an Buſchhoff

etwas aufgeſallen Zeugin: Ja, er war ſehr zudringlich.
Prä.: Hat Jhnen das Joauchen einmal erzählt, daß ihm Buſch-
hoff, gedroht habe, er komme in den Thurm Zeugin; Jg.
Präſ. Weshalb geſchah das 2. Zeugin: Das Kind erzählte, ein
Wrabſtein ſei beſchädigt. er habe es aber nicht gethan. Präſ,:
Buſchhoff, Sie ſollen ſich der Familie Hegmann gegenüber auf
dringlich benonimen haben Buſchboff. Das iſt nicht wahr.

ch habe ſelbſt Unglück in meiner Familie gehabt und nahm in
olge deſſen Antheil an dem traurigen Schickſal der unglück
ichen Familie. Der folgende Zeuge iſt Schreinermeiſter
Hegmann, Vater des Ermordeten kleinen Hegmann. Seine
lusſagen ſtimmen mit denen ſeiner Frau überein. Ver-
kbeidiger Rechtsanwalt Fleiſchhauer: Als Sie zum erſten Male
on dem Hrn Amtsrichter vernommen wurden, hatten Sie
a nicht Verdacht gegen Jbhxen ſchwachſinnigen Schwager Knip-
enberg Zeuge: Ja wohl. Von den anderen an diefem

Tage gemachten geben wir hier die folgendenwieder. Zeugin Frau Brandts: Jhr Mann ſei am Peter und
Paulstage nach Hauſe gekommen und habe ihr erzäblt, er fei
eben dem Buſchhoff begeguet, derſelbe ſei ihm wie ein Ver-
ückter vorgekommen. Sie babe eingewendet: Der Buſchhoff ſei
qub und deshalb bisweilen etwas komiſch. Jbr Mann habe

aber erwidert: Der Mann kam mir ſehr komiſch vor. „Als ich
m Abende von dem Morde Lörte, ſagte ich ſogleich? Das hat
diemand weiter gethan, als der Jnde, der Buſchboff.“ Frau
deixter bekundet, daß ihr neunjähriger Sohn, der auf einem
reilſteine geſeſſen, geſehen habe, wie der kleine Hegmann am
eter-Paulstage in das Buſchhoffſche Haus hineingezogen ſei.

Jhr Ehemann, Drechslermeiſter Heixter beſtätigt die Bekun
dungen ſeiner Gattin. Er habe am Vormittage des PeterPauls-

ages das Joanchen mit anderen Kindern in der Nähe der Küp
ersſchen Scheune auf dem ſogenannten Porteweg ſpielen ſehen.

Präſident: Wann war das? Zeuge: Etwa gegen 10 Uhr. Der
euge bekundet im Weiteren, daß Buſchhoff an dem Peter-
aulstage bei der Pumpen Kirmes ſehr ſchweigſom geweſen ſei,

ihren er ſonſt viel diskutirt habe. Auch ſei es ihm aufge
allen, daß Buſchhoff an jenen Nachmittage Kegel geſpielt.

de er ſonſt iminer Karten geſpielt habe. Ferner ſei es
m (dem Zeugey) aufgefallen, daß Buſchboff nicht mit in die

Scheune gegangen ſei, wo der Leichnam gelegen hat. Die Zeu
r Frau Körner ſagt aus, daß ihr neunjähriger Sohn Stephau
r erzählt habe: Am Vormittage des Veter-Panlstages habe
ran Buſchhoff das Joanchen in ihr Haus gerufen und dem
inde Kirſchen gegeben, damit es einige Gänge machen ſolle

z dieſem Augendlicke ſei das kleine Joanchen nicht mehr zum
Porſchein gekommen. „IJch fragte Stephan: weshalb er ſich die

Kirſchen nicht verdient habe, der Kleine aber antwortete: Frau
Vuſchhoff hat uns fortgejagt.“

Der Bürgermeiſter Schleß zu Fanten erklärt als
Zeuge:, Buſchhoff erfreut ſich eines ſehr guten Leumunds, er iſt
weder niß noch rachſüchtig ſondern im Gegentheil ein
irrt iüer Lann. Buſchhoff kam einige Tage nach dem

korde zu mir und ſagte: Herr Bürgermeiſter, ich kann es nicht
wehr aushalten, ich werde von allen Seiten des Mordes be
chuldigt, bitte, verhaften Sie mich. Präſident: Machte Buſch

den Eindruck eines Schuldbewußten? Zeuge: Das kann
ſch nicht ſagen er machte jedenfalls den Eindruck eines Ver
folgten. Auf Befragen des t diggrs fährt der Zeuge fort:
Junkermann kam am Tage nach dem Morde zu mir und ſagte:
Ich kenne den Mörder. daß iſt der Jude Buſchboff, die Juden
brauchen Chriſtenblut, daß weiß ich ganz genau von meinem Sohne,
der Arzt iſt. Der Bürgermeiſter giebt darauf Auskunft über den
rin Weſendrup. der bei Buſchhoff gearbeitet und mit dieſem
ich überwworfen hatte. Weſendrup iſt ein ſehr geſchickter Stein

metz, aber ein dem Trunk ergebener, ganz verbummelter Menſch.
der infolge ſeines lüderlichen Lebenswandels wirthſchaftlich ſehr
berunter gekommen iſt. Weſendrup iſt auch ein ſehr jähzorniger,
xoher Patron, der ſeine Frau ſtets arg mißhandelt hat. Staats

nwalt; Verkehrte Weſendrup mit dem Gärtnereiarbeiter Mölders?
alen Ja wohl. Präſ. War Weſendrup im Stande, auf Mölders

Einfiuß auszuüben Zeuge: Ja wohl, Weſendrup iſt dem Mölders
aſeg überlegen und iſt wohl im Stande, denſelben zu beein-
fluſſen. Vertb. Rechtsanw. Fleiſchhauer: Können Sie uns etwas
ber das Verhältniß zwiſchen Weſendrup und Junkermann
agen Zeuge: Weſendrup und Junkermann ſind Halbſchwäger;
ieſelben waren lange verfeindet; es iſt mir aber aufgefallen,
aß nach dem Morde die beiden Leute ſich wieder befreundeten.

Verth.: Hat Junkermann nicht vielfach An Jan daß
rBuſchhoff der Mörder ſei Zeuge Ja wobl, Junkermann hat

in den Wirthſchaften das große Wort geführt. Junkermann iſt,
wie man ſo zu ſagen pflegt, ein richtiger Schwadroneur und hat
tets behauptet, daß Buſchhoff der Mörder ſei. Präſident. Was
önnen Sie uns über den hier auch als Henger geladenen Mall-

mann ſagen Zeuge: Mallmann hat ſich an den Unrnhen, die
nach dem Morde in Xanten gegen die Jſraeliten ſtattfanden, in
bervorragender Weiſe betheiligt Es erſcheint dann als Zeuge
er Gärtner Mölders. Dieſer bekundet auf Befragen des Prä

denten Er ſei am Peter-Paulstage des Morgens gegen 9 Uhr
m ſeinen Garten gegangen, er ſei dort elwa Stunde ge

ben, ſei alsdann nach den Elever Thore gegangen und habe
v

bekundete Fräulein R

dort in der Gaſtwirthſchaft von Kluge einen Korn getrunken-Gegen 10 Uhr ſei er nach der Cleverſraße gegangen und babe
dort geſehen, wie aus dem Hanſe von Buſchhoff aus dem Hausflur
ein Arm herauslangke und einen kleinen Knaben in das Haus zog.
Präſident: Kannten Sie den Knaben Zeuge Nein. Präſi
dent Wie war der Knabe gekleidet Zeuge Er hatte ein blaues
Schürzchen vor. Präſident: Wie ſah der Arm aus, der das
Kind in das Haus hineinzog Zeuge: Der Arm ſah weiß aus.Der zebnjäbrige Knabe Gerhard e ein ſehr aufgeweckter
Knabe erzäblt: Er ſei am Peter-Panlstage gegen *9 Uhr in
die Meſſe gegangen und gegen 10 Uhr aus der Meſſe ge
kommen. Gegen 10 Uhr Vormittags habe er ſich an der Elever
und Kirchſtraßen-Ecke auf einen Prellſtein geſetzt und habe ge-
feben, wie ein Arm aus dem Buſchhoffſchen Hauſe herauslangte
und das Joanchen in das Haus hineinzog. Präſ. Wie ſah die
Hand aus? Zenuge: Ganz nackt. Präſ. War das der Arm
eines Mannes oder einer Frau? Zeuge: Das weiß ich nicht.

Im Foxtgange der Verhandlung bekundete Fuhrherr Mall
mann, er habe am Nachmittage des 29. Juni die Hermine Buſch
boff einen ſackartigen Gegenſtand in die Küppersſche Scheune
tragen ſehen. Oberſtaatsanwalt Hamm bielt dem Zengen vor,
daß er von dem Amtsrichter und dem Stadtſekretar verant
wortlich vernommen ſei, weil er dem Buſchboff vielfach Mörder
nachgerufen habe, trotzdem habe er zu Protokoll erklärt, er könue
aus eigner Wiſſenſchaft nichts auf den Mord Bezügliches angeben.
Wenn dieſer Jrrthum ſich nicht aufkläre, ſo ſei er mieineidig.
Der Zeuge erklärte hierauf, er ſei zur Zeit zu auſgeregt geweſen
und bätte es deshalb vergeſſen gehabt, heute aber ſage er die
Wahrbeit.

Am Donnerstag wurde auf Antrag der Vertheidigung der
Hauptbelaſtungszeuge Steinmetz Weſendrup vernommen, ohne
jedoch vereidigt zu werden, da, wie vom Staatsanwalt beſtätigt
wurde, gegen ihn ein Verfahren wegen Ermordung des Johann
Hegmann ſchwebte.

Bei der Donnerstag Nachmittag fortgeſetzten Verhandlung
oelen: Als Buſchboff einmal von

einer Vernehmung vom Staatsanwalt kam, babe Siegmund
Buſchboff leiſe zu ſeinem Vater geſprochen. Buſchbhoff babe
darauf geſagt: „Ach was, ohne Beweiſe können ſie nichts machen.
Buſchboff beſtreitet dieſe Aeußerung mit voller Entſchiedenheit.
Steinmetz Kock erklärt: Die Beſchädigung des Grabſteins babe
noch nicht den Werth eines halben Pfennigs betragen. Hierauf
beſchloß der Gerichtshof den Zeugen Weſendrup zu vereidigen.

Perſonalien.Stagatsanwalt Arndt beim Landgericht zu Halle a. S
iſt zum Erſten Staatsanwalt ernannt und an das Landgericht
zu Schneidemübl verſetzt

Dem Amtsgerichtsrath Meinhard zu Salzwedel iſt
der Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Steuer-
Aufſeher a. D. Boſtel zu Dahlenwarsleben im Kr. Wolmir
ſtedt, dem Steueranfſeber a. D. Karſtedt zu Thale a. S.,

isher zu Ellrich im Kr. Grafſchaft Hobenſtein, das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originn nach eelhe nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

u Trötha, 7. Juli. (Der fiskaliſche Steinbruch)
am Friedbofe zu Trotha ſoll auf Entſcheidung des Herrn Land
wirthſchaftsminiſters vorläufig nicht wieder verpachtet werden.
Es ſind nämlich wiederholt Sprengſtücke aus dem Bruche auf
den nahe Friedhof und benachbarte Grundſtücke ge
ſchleudert, baben dort die Leichenhalle und andere Gebäude be
ſchädigt, und ferner die öffentliche Sicherheit gefähr-
det: dieſe Uebelſtände ſind von der Gemeinde und Kirchenver-
tretung Trotha an zuſtändiger Stelle zur Sprache gebracht und
haben zu dem obigen Ergebniß geführt.

Merſeburg, 7. Juli. (Regierungs- Verfügung.Vorſchuß-Vexein.) Die hieſige Königliche Regierung
hat in der neueſten Nummer des „Amillichen Schulblattes“ für
den Regierungsbezirk Merſeburg ihre auf miniſterielle Anweiſung
erlaſſene Circular- Verſügung vom 4. Juli 1888, betreffend die
Ausübung der Schulzucht erneuert. Nach dieſer Verſügung ſind
alle früheren, über die Handhabung der Schulzucht, von der
Königlichen Regierung erlaſſenen Verfügungen inſoweit aufge
oben, als in denſelben bindende Vorſchriften darüber ent
alten ſind, in welcher Art und mit welchen Mitteln die Züch

figung zu vollziehen iſt, und iſt bezüglich der Grenzen des Züch
re rege in der Schule auf die geſetzlichen Vorſchriften des
aügemeinen Landrechts, Theil II Titel 12, ſowie auf die Aller
höchſte Kabinetsordre vom 14. Mai 1825 verwieſen. Jndem die
Königliche Regierung die genaueſte Beachtung dieſer Vorſchriften
Seitens der Lehrer fordert, empfiehlt ſie den letzteren gleich
zeitig, die in ihrer Verfügung vom 15. April 1863 enthaltenen
Vorſchriſten, einſchließlich derjenigen, welche als bindende
Dienſtvorſchriften durch die gegenwärtige Verfügung aufgehoben
ſind. auch künftighin zu beachten, damit jeder pädagogiſche
Mißgriff binſichtlich des Maßes der Mittel und der Art der
Strafe vermieden werde, und droht disziplinariſche Abndung
für jeden einzelnen Fall ſolcher Mißgriffe an. Der hieſige
VorſchußVerein E. G. mit unbeſchräukter Haftpflicht, hatte
laut ſeines Rechnungsabſchluſſes pro Monat Juni er. in dem
genannten Monate eine Einnahme von 207 035 77 eine
Ausgabe von 180521 31 mithin einen Beſtand von
26 514 46

o. Zörbig, 6. Juli. Verſchiedenes.) Jn der vor
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung wurde der Beſchluß
gefaßt, dem hieſigen „Radfahrer-Club“ den Viehmarktplatz zu
dem am 17. d. Mts. ſtattfindenden Wettfahren gegen Ueber
laſſung des Standgeldes für etwa zu errichtende Zelte zur Ver
fügung zu ſtellen. Ein hieſiger Bürger hat unſerer ſtädtiſchen
Armenkaſſe ein Legat von 500 .4 überwieſen. Die hieſige
Feuerwehr hat als Beibülfe zur Anſchaffung neuer Blouſen
von der Aachen Münchener Feuer Verſicherungsgeſellſchaft einen
Beitrag von 150 erhalten. Jn dieſen Tagen ſtarb in unſerem
Städtchen der Rentier A. Otto der ſich in vielen Hinſichten
manches Verdienſt erworben. Ueber ein halbes Jahrhundert
gehörte derſelbe der hieſigen Schützengilde an, deren Hauptmann
er in den leßten Jahren war. Außerdem war der Verſtorbene
eine Reihe von Jahren Kirchenälteſter, in welcher Stellung er
ſich durch ſeine Umſicht und ſeine Treue im Kirchenamte aus-
zeichnete. Sein Andenken wird im Segen bleiben!

S Statzfurt, 7. Juli. (Das Begräbniß der Opfer
des Mörders Schröder. Erderſchütterung.)Wenn irgend etwas den berben Schmerz der Angehörigen der
am Sonntag erſchoſſenen Jagdſchutzbeamten Sauer, und
Wendt beſaänftigen kann. ſo muß es die allgemeine Theil-
nahme bei dem geſtrigen Begräbniß bewirkt haben. Außer
den directen Brotherren der unglücklichen Opfer und fämmtlichen
bei der Firma Bennuecke, Hecker Co. auch bemerkte
man im Leichenzuge die beiden Bürgermeiſter Reinhardt
und Fiedler, ſowie ſehr viel andere angeſehene Bürger, die
zu den Leidtragenden ſonſt in keiner Beziehung ſtanden. auch
die ſämmtlichen Polizeibeamten ſchloſſen ſich dem Zuge an.
Neben der Wittwe und den Kindern Wendts erweckten auch die
Eltern Sauers allgemeine Tbeilnahme, die aus Oſtpreußen

erbeigeeilt waren. Beide Särge waren reich mit Blumen ge
chmückt. Als Mitglied des Militärvereins Kaiſer Friedrich
wurde Wendt init militäriſchen Ehren beerdigt. Geſtern Nach
mittag um 2 Uhr wurde in dem Stadttheil links der Bod
(Altſtaßfurt) abermals eine ziemlich kräftige Erdere
chütterung verſpürt.

QOuerfurt, 7. Juli. (Aus Feld und Gaxten.)
Heute hat bier der Rapsſchnitt begonnen. Der Körner-
ertrag iſt reichlich. Nachdem es in den letzten Tagen etwas
geregnet hat, ſehen unſere Fluren friſch aus; doch wäre ein
küchtiger, anhaltender Regen den Feldfrüchten noch recht dien
lich. Die Kirſchbäume tragen bier überall reiche Früchte.
Weil aber die Kirſchen in großen Poſten von Händlern auf

ekauft und per Bahn nach Berlin, Hamburg, Leipzig 2c. be
ördert werden, kann man das Liter unter 20 Pfg. nicht. be

kommen. Die Pflanmenbäume zeigen überall reichen
Anhang und ſind die beſten Ausſichten auf eine gute Ernte
vorhanden. Die Aepfel- und Birnenblüthebatte von

z Ouerfurt. 7. Jnli. (Blenen und Honig
Denkmals Enthüklung) Nach Ausſagen unſerer
Jmker verſpricht die diesjährige Honigernte im Gegenſatz
zu der vorjährigen Ernte eine ſehr ante zu werden. Obgleich
die Bienen bei der trockenen Witterung etwas träge waren,
beuten ſie doch jetzt die reiche Kleeblüthe wacker aus und
die nunmehr beginnende Lindenblüthe wird alles wieder
ausgleichen. Jn den am Forſte gelegenen Orten unſerer
Gegend ſchwärmen die Bienen vielfach, während hier nur
einzelne Stöcke ſchwärmen. Der Kriegerverein Cars-
dorf a. U. ſeierte am 3. d. M. ſein 25jähriges Stiftungs-
feſt verbunden mit Enthüllung eines Denkſtein s für die
verſtorbenen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. An dem
Feſte betheiligten ſich die Vereine von Wetzendorf, Nebra,
Gr-. u. Kl.-Wangen, Reinsdorf, Streigra, Laucha u. a. Am Denk
male hielt Herr Paſtor Schmidt-Carsdorf die Feſtrede und
Herr Graf von der Schulenburg-Vitzenburg brachte das Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Das Denkmal iſt aus
Nebraer Sandſtein verfertigt. Auf zwei Stufen ſtebt
über einem Sockel ein vierſeitiger Block. Dieſer trägt eine
abgeſtumpſte Pyramide, welche mit den Bilduiſſen der Kaiſer
Wilhelm I. und Friedrich III. geziert iſt. Das ganze Denkmal
iſt ca. 4 Meter hoch.

Weimar, 7. Juli. (Zur Feier der goldenenHochzeit des groß herzoglichen Pagres ſind dem Ver-
nehmen nach Mitglieder des preußiſchen, fächſiſchen, württem
bergiſchen Königshauſes, des ruſſiſchen Kaiſerhauſes und des
niederländiſchen Königshauſes augemeldet. Am 9. Oktober
findet der vom Lande dem Herrſcherpaar dargebrachte
Huldigungs- Feſtzug ſtatt. Die Vorbereitungen dazu
werden mit großem Eifer betrieben. Auf Auregung der hieſigen
Künſtlerſchaft und des hieſigen Gewerbevereins baben
ſich alle Vereine, die Jnuunngen, die Landwirtbſchaft, Handel
und. Jndnuſtrie, Krieger?, Schützen-, Turn und Sängervereine
zur Herſtellung dieſes Zuges vereinigt. Der Zug wird ſich. in
vier Hauptabtheilungen gliedern, die bededeutende Abſchnitte
aus der Geſchichte des weimariſchen Fürſtenhauſes und der
Oranier Warlburg-Zeit, Sängerkrieg, Reformation. Grün
dung der Univerſität Jeng, Vernhard von Weimar, Wilhelnr
von Oranien, die niederländiſche Kunſt, Karl Auguſt- und
GoetheZeit, neue Zeit zur Darſtellung bringen. Der Feſt
zug, der viele Wagen und Reitergruppen umfaßt, verſprichs
ſich zu einer prächtigen patriotiſchen Kundgebung zu geſtalten

Jndnuſtrie, Handel und Finauzen.
Die Stadt Karlsbad beabſichtigt die Aufnahme eines

Anlehens von 12 bis 15 Millionen Mark zur Umwandlung
alter Anleihen und Durchführung verſchiedener größerer Bauten.
1874 kontrabirte Karlsvad bei Vecker und Co. in Leipzig eine
5 proz. Anleibe von 5 Millionen Mark und 1881 bei L. Behrens
d in Hamburg eine 4 proz. Anleihe von 2 Millioner

ark.
Bern, 7. Juli. Jn einer von den berniſchen Handel

und Jnduſtrieverein zur Veſprechung des im Nationalrath gee
ſtellten Eiſendahnantrages einberufenen Verſammlung erklärte
Regierungsrath Marti, ehemaliger Direktor der Jurabahn, der
Bund müſſe ſich den Bahnen gegenüber folgende Rechte vorbe-
halten: Mitwirkung bei Auſſtellung des Budgels. Veſtätignung
wichtiger Verwaltungsbeſchlüſſe, Wahl des Präſidenten und
eines Drittels der Milglieder des Verwaltungsrathes, die Kau
tone würden ein zweites Drittel und die Aktionäre die übrigen
Mitglieder wählen. Dagegen ſolle der Bund, wenn er das
Stimmrecht der Jura-Simplon Stammaktien einſchränken wolle
eine günſtige Konverſion der Anleihen der JuraSimplonbahn
durch Garantie der Uebernahme von Anleihen ermöglichen

Magdeburg 7. Juli. Die bieſige Bankfirma
Ed. Schmidt jun. iſt in Zehlungsſtockung gerathen. Nach der
vorgelegten Bilanz ſteht den Paſſivis von 300 000 ein Aktivunr
von etwa 100 000 gegenüber, ſo daß für die Maſſe etwa 30
übrig blieben. Der magdeburger Platz iſt wenig betheiligt.

Laut Beſchluß des Sachverſtändigen Ausſchuſſes werden
von morgen ab ſchweizer Nordoſtbahn- Aktien obue
1891 er Dividende notirt, weshalb der Kurs einen Abſchlag von

8125 erfährt. uDie Verwaltung der Kanadiſchen Pacifica
Eiſenbahn Geſellſchaft bat eine Dividende von 2/2 u
für das letzte balbe Jahr erklärt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Feruſprechnachrichten.

Madrid. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus
Lorka, Provinz Murcia, hatte ſich daſelbſt eine Anzahl
Ruheſtörer auf dem Konſtitutionsplatze zuſammengerottet
und die Scheiben der Straßenlaternen, ſowie die auf dem
Platze befindlichen Bänke zerſchlagen. Der Bürgermeiſter,
welcher auf den Balkon des Stadthauſes trat, um die
Menge zu beruhigen, erhielt einen Steinwurf an
den Kopf. Das Einſchreiten der Gendarmerie ſtellte die
Ruhe wieder her.

Sofia. Prozeß Beltſchew. Bei der Fortſetzung
des Zeugenverhörs bekundet Zankoff, Stoikoff habe mit
ihm von dem Plan eder Ermordung des Prinzen Ferdinand
und Stambulows geſprochen. Murow und Kara-welow ſeien die Urheber des Komplottes geweſen. Auch

Georgiew habe von einem Anſchlag auf das Leben des
Prinzen geſprochen.

Letzte Telegramme.
Wien, 7. Juli. Nach einer Wiener Meldung de

„Peſter Lloyds“ iſt die Meldung des „Bur. Herold“ von
einer Dreikaiſerbegegnung in Spala vollkommen grund-
W Dieſes Gerücht entſtand dadurch daß der Zar bei

em diesjährigen Beſuche in Warſchau auf dem Jagd
ſchloſſe Spala nächſt Skiernievice verweilen wird und da
durch dort Bauänderungen vollzogen werden.

Paris, 7. Juli, Abends. Das „Journal des Débats“
meldet die bevorſtehende Wiederaufnahme der Handels-
vertrags Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Jtalien.
Der neue italieniſche Botſchafter Reßmann wird die Ver
handlungen unmittelbar nach ſeinem Eintreffen einleiten.

London, 8. Juli. (Org.-Telegr.) Bisher ſind ge-
wählt 141 Konſervative, 19 Unioniſten, 116
Gladſtonianer, 10Parnekliten und Antiparnelliten.
Die Konſervativen haben 11, die Unioniſten 4, die
Gladſtonianer 34 Sitze gewonnen. Der Schaztzſekretär
für Jrland, Jackſon, und der erſte Lord der Admiralität,
Oberſt Hamilton, ſind mit großen Mehrheiten wieder-
gewählt. Auch Herbert Gladſtone iſt wiedergewählt mit
353 Stimmen Mehrheit. Der Präſident des Gemeinde-
verwaltungsrathes hat ſeinen Sitz im Londoner Wahl-

kreis verloren. vRom, 7. Juli, Abends 11 Uhr. (Org.-Telegr.) Der
„Agenzia Stephani“ zufolge ernannte der König hente
Abend den Deputirten Bernardino Grimaldi zum Schatz-
miniſter und betraute ihn zugleich mit der interimiſtiſchen
Leitung des Finanzminiſteriums.

Bnenos-Ayres, 7. Juli, Abends. (Orig.-Telear.) Dei
Kongreß hat den Belagerungszuſtand aufgehoben.

ungünſtiger Witterung zu leiden; deshalb iſt der Anſatz dieſer
Früchte nicht ſehr dedentend.
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FamilienNachrichten.
Verlobt Frl. Luiſe Reymann mit Hrn. Pfarr-Vicar Walther

Schönermark, Ober-Stephanedorf- Nieder-Salz
Verehelicht. Hr.

Gerirnd Seeliger, Trachenberg--Brieg, Hr.

brunn.
echtsanwalt Dr. jur. Dinter mit Frl.

Dr jur, W.Jordan mit Frl. Anna von Uebel Stolp i. Pomm.
Keboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath von Davier, Venetia.
Zwei Söhne Hrn. Regierungs-Rath Koppe, Merſeburg.

Eine Tochter:
Hanne von Hrh e ör. Vhriſt Sohn Hel

eſtorben: Hrn. Geh. Regier-Rath Dr. Chriſt Sohn Hel
muth, So lbad Dürrenberg, Saale. Verw. Frau Landſchafts
Director Charlotte von Böhn,

Hake,Major Martha von

Rath Marie Wilde,

geb. vvn Trebra, Stolp.
geb. Waldthauſen, Döbeln.

Hauptmann Georg Wippermann, Dienze,

Hrn. Paſtor Weigand, t Hrn.
a.

Frau
In. Hr.

erw. Fr. Regierungs
geb. Morgenroth, Charlottenburg.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

e

Straußfurt e. 1.08Alsleben 6. Juli 4 1,00
Elbe.Außig e 6. Juli 60,18Dresden 1.24Wittenberg 1 1.26Magdeburg. 1,15Barby 0,58Wittenberge 1.20Waſſerwärme 15 R.

7. Juli

Magdeburger Börſe vom 7.

162 8. Juli 168
1.321 132r Juli 405880,

Fall Wuchs

1,30 z

1i5001

s 8
L S

V'eichs AnleihePlagdeburger Stadt Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau bligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Magdeburger Allgem. Serſ9
à 300 Mk vollgezaylt

do. Feuerverſich Ackien p.

Geſ

mit 2609 Einzahlunz

mit 33

vollgezahlt

in

do. LebensVerſich.Actien
mit 209, Cinzahlung

do. Rück.Verſich.Actien

ahlun

„Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Acktien
Chemiſche
Deſſaner Gas-ActienEiſengießerei und Ma chinen
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Aktien

jabrik Buckau-Actien

coph., ver. chem. Fabrik St.-Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bankverein-Antheile
do. Bau und Creditbank-Actien
do. Vergwerkso-Actien
do. do. Stamm-

7

„Fabrit Rienb.

PPriorit.-Net.

do. rivatbank-Actien
do. traßenbahnActienMarie conſolidirte Bergwerks Aktien

Wiaſchinen- Fabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien

do. do. Stamm-Prior-ActSudenburger Maſchinenſabrik- Aktien
Magdeburger Zuckerraffinerie StammActen

d StammPrior-

ellſchafteAct., p. St.

St. 3000 t.

do. e St. söo in.
p. St. à 1560 Nr.

per St. à '300 Mr.

e e

4 4 107,00 Bz 96,00 B
n. 4Divd. p. St
1890 1891

30 e u
206 J 202 2099,00B

32 e u2 l
45 45

Div. in
1890 1891

7 85 6 113,50 G
10 10

3

2 F Z. 74 42 2 DD 776 109,50 B
8 223 1 33

23 33G 4 104,0G9 62'

2 S 72,00 B10 142,00
9 1020 24 244,00 v2 1

6

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide-

Berlin, 7. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine ſchwankend, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungepreis 176,25 Mk.
bez loco 17)--205 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 177 Mk. bez., Durch
ſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat 176,75--175,5 176,5-—176,25 Mk. bez.,

er Juli-Auguſt 175,5 175,25 176 175,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
ez., per September-Oktober 176,5 176,25 177,25--177 Mk. bez per Oktober-No

vember Mk. bez., per November Dezbr.
Roggen per 10600 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt 400 Tonnen,

Kündigungspreis 192 Mk. bez., loco i83 393 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 192 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
193,25--193 Mk bez., per Jnli- Auguſt

Mk. bez.

177--179,58 179 Mk. bez.,
donat 190,
per Auguſt

September Mk. bez., per September-Oktober 173 172,75--174, 0--171 Mk. bez
per Oktober-Norember Mk. bez

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 1135—185 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſte 135 156 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
Kündigungspreis 151,5 Mk. bez., loco 148--170

v

ungèqualität 152 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter

öher, gekündigt 100 Tonnen,
k. nach Qualität bez., Liefer

153 162 Mk. bez.,
einer 162—106 Mk. bez, ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 152--160 Mk.

ſeiner 161—166 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monate F.z 151,75 Mk. bez, per Juli-Auguſt Mk. bez., per Auguſt-Sepkember Mk.
bez per Septbr.Oktober 148 Mk. bez.

Magdeburg, 7. Juli.
Weißweizen Mk. bez.,

Berliner Börse V. T. luli,
Prensiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reſchsö Anleihe 4 1107,0023

do do. 3 l 100,560Bdo. Interimſch. 6600 3Preuß. conſol. Staate Anleihe 4105,908

do. o. uPreuſi. Staate Aul. v.j868 4 10 06
do. Staats Sch.Sch. 3 900
do. Prämien Anleihe 162,2663

Verliner St.-Oblig. abgeſt. 3/2 95,50B
7 do. o. neue 31 2 968, breslauer Stadt-Obligat. 4 102,50G
Holleſche Stadt Anleihe
Magdeburger StadtAnleihe 25
Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3!/2 95,10

W iner s 670o.do. 4* 1604,3093
Kur und Neumärkiſche 9 98,
do neue 3 12659)Landſch. Central

S do. do pz Wien esS preußiſch 29,Ponmerſ e 872 97,8053
o. 557S Poſenſche, nene 4 (102,00 Ge meeSächſiſchesah altlandſch.

do. neue 32 20 tWeſipreußiſche 3296,10 G
S Kur und Neumärkiſche 4 102,99

S S 4 108, eßreußiſ e 02,80S Sadhſiſche 4 102,90 d
Schleſiſche 4 102,80 G

Braunſchw. 20 n 403900
p. hEdln-Mind. Pramien- Nu r

Sächſiſche Rente 3 58,00
Ausländiſche Fonds.

Argentiniſche Gold Anleihe 5 44,
do. do. äußere 4!/2]36,50 G

Chilen. Gold- Anleihe 1899 4 l
Esyptiſche Anleihe gar. 2

do. do. kleine 4 (07,208)Griechiſche Anleihe v. 188184] 5 34,805 G
do. conſ. Gold Rente] 4 54,50

Rente 5 9,20BDeſterreich. Silberrente 4 89G
do. zapierrente 4 00B
do. oldrente 4 355do. W00er Looſe 5 126.009 O

Ja Staats nleiheſ4 BRufſ.-Engl. Gold-Rente 18831 6 1603,20 B
do. Goldrente 1884] 5 102,0 d
do. conſ. Anl. 1880] 4 93,700)
do. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 94,30
do. Nicolai-Obligat. 4
o. III. Orient-Anl. b 64,60do. Präm.Anl. v. 1864] 5 153,00 G
do. do. 1866] 5 136,76 d
do. Vodenered.-Pfandbr. 41/9 96,900
do. Cntr.Bder.-Pfandb.] 5 86,00

Knumäniſche Rente 4
do. Staats-Obl. fund. b 101,80
do. de. eamert. J 97,0

(Gebr. Friedeberg.)
glatter engliſcher Weizen 180-187 Mk., Rauhweizen

342 jsgzzv,zdbd ,,rrrzJ,rrghd-h3hz3zgtjghlhhkthnhſehejhlſhrD.S.“]” ò* ajzchſlcccCſ'CCCè ..,u„J qä4A..*”2.a aI252

ung eiz n. 1880 1000 a z Ausländ. Eiſenbahn J ror Oblig Velaing. Hypotz Pſ. 1 3ſ. z un r r s
o. oldRente 4 (094, eininger 400 Pr. P 4 4 1127, öſterr. 2 fl. SSerbiſche Rente v. 1884 s 81/00 Böhm., Nordbahn Gold 100,756 Pieining Looſe pro 27,5 v Mk. 1 Dollar 1 Mk. 25 i 100 Rubel

do. do. v. 1885 b 80,259 O Du Bodenbach II. r Pomm. Hyp. B. III. u. IV. E. 4 Foi,50 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. Lſtr. 20 WMk,D en III. Gold do. V. u. VI. E. 4 ſio1,80516uxPrag Go 98/25 ückz. 170Gal. Car „Ludwigséb. ar. 12 55,30 G Prer A7dry,, rn z 100 Wecſel.
Kaſchau-Oderberg Gol 4 96,75 do. 15 (41/2115,10 z.Eiſenbahn-Stamm und Stamm- Oeſterr. FranzStaatov, ſite 3 81,906 do. 100 l10 Amſterdam 100 gr. s T. 168,752

do. do. von 18 2 7. Prenß. Centralbodencr.Bk., do. 100/ Fil. 2 i. 3 ſic68,155Prioritäts-klctien. do. do. Erg.- Netz 377, rückz. d 4 o 266 London 1 Lſr. 8 T. 2 20,5 bOeſterreich. Nordweſtbah 5 9,250 do. von 1890 4 103.00 d G do. 1 Liir. 3 M. 2 20,316 dDividende, 1890 1891 do. do. L. B. s 91,20 G o. 100 3 106 Paris 100 Fres. 8 T. 3 31,00 GAachenMaſtricht 3 31 65,25 do. do. Gold 157 Preuß. Hyp.Bk. 120 4 25 do. 100 Fres. 2 M. 3 80,805)Altenburg Zeitz 9 z 191,505 Oeſterreich. Südbahs 3 52,40B do. los Petersburg 100 S.-R. 3 W. sie 29,32 oBuſchtiehraber Bahn 10 o do. o. id 5 104,40B do. 100 4 1102,5053 O do. 100 S. R. 3 M. 51 200,6DuxBodenbach 12 i 12 Reichenberg-Pardub. Go i do. 100 31/205,75 Wien Oeſt. W. 100 t. s Z.n n. n 41 113,90 u Robahn Srid 13 e Süddeutſche Bodencr. 4 102,10G do. do. 100 l. 2. M. a i69,559)aliz. Carl-Ludwigébahn

Gotthardbahn o i13,26 nduſtrielle Gefſell en.eie lankenburg 133 41 103,2563 HDroße Ruſſ. Staatéb. gar. v 3 Zinsfuß ſchaft e Gold-, Silber und Papiergeld-
urgSimplon el JwangorodDombrowo gar. za Dividende 1890 189 Cours in Mark.Mecklenb. Südbahn St.-Pr.] 4 22,729 KurerKiew gar. 2 30 Anhalter Maſchinenb.A. 6 4 786 er StMainzLudwigshafen 123 42 114.905) Mosko-Rjäſan gar. 2 u 40 Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 29,750 Dollars i. 7MiarienburgVDilawka 111]257.25 ſern ow gar 4 59, e Berlin-Anh. Maſch. 11 i i2 r Ducaten t. 7do. o. St. Pr. 5 105,60 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (91,50 z Berl. Maſch. Schwartzkopfſ 16 18 230,00 v Jmperials per et uNiederſchleſ.Märk. gar. 44 (101,8057 n r 3 Erdüwitzer Papierfabrit s 7 1102,008 Napoleonsd'or d S 1 953Oeſterreich. Nordweſtbahn 13 5 Warſchau Wiener II. 4 96,606 Deutſche Contin.Gas. 10 10 159,00 G Souvereigns oD do. eSiter q 5 n 10 „70 d Gotthardbahn IV. 5 1104,00 ginge zaerſabr. 12212 des e l u P 2eeſterre e Staatsbahn s 77 e U. reppiner Werke 7 5 85, 06 anz. 3543-20 b t Hupgth i rath gAetien, Grad Wert 3 15 o Seſierr. Daofnoteon er be e

Oſipreußiſche Südbahn e 1 53, 10 Dividende 1890 1891 20 Halleſche Maſchinenfabrik 35 35 316,00 do. Silbercoup. (Verl. i de ndo. do. St.-Pr.] S 6 0e,706, Anh.-Deſſauer Landeedant ſ85217 136, 250 ildebrand' ſche Mühlenw. 12 8/2 147,00B Ruſſ. Banknoten per
Rufſ. Staatsbahn gar. s Berliner Handels Geſ. m r ette, Elb f.-Geſ. 3 rig 60,50do. Südweſibahn gar. 93) 72,709 Braunſchw. Hann. Hypoth. 513 s 3hää Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 127,5 B J 3 7 tSaalbahn o 27, u Darmſlabter Bant hen den Fahre Leipziger Zörse V. 7, lIult,do. St.Pr. 13 4 e Deutſche Bank 0 s en so Magdeburger Allg. Gas le 99,600 d BWarſchau Wiener 18 17 200, Deutſche Genoſſenſch.-Bant 7 6 119 z Magdeburger Baubank 8 80,76 G Zf.WeimarGera 0 17,30B Disconto Geſellſchaft nis li87 G Magdeburger Straßenbahn 9 s Pfandbr. des Sächſ. Landw.do. o St.-P:.923]32 386,20 Dresdner Bank 107 s Rordhanſer Tapetenfabrik 73 7 122,600 Credit Verein e 96,268
Werrabahn 8 67,2d d Gothaer Privatbank 62/g ſ5 i 31 1 r Maſchinen 6 5 171,90E Creditbr. des Söächf. Landw.Le Grundereditbank 313 s8,20 taßfurt, chem. Fabrik s 8 1127,008 Credit Verein 32 98,00B

do n 5 400/0 E. ne 9 r 4 abr. 3 3 3 Schuldſch. d. r r aeitzer Maſchinenfabr 32,5 v. 59 o,Deutſche Eiſenbahn Prioritäts kLeivſiger San ie, gagalt e e en 225 do. von enMagdeburger Bankverein 6 r Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von 1882 4 00
Obligationen e Privatbant 6 t rpperrt 6 7 1162,503 de. von 1879 ieo, 500r ochum. Oußſta 19 61 133, 750 JAachenMaßſtricht t 100,90 Jiincurriige Creditbauk 4 t z Conſolidirte Marie 3 2 n Alterburg Zeitz 2 190,o0

o. C. 3 o Oeſterreich Credit 10 83 117,25 Dortm. Union t.-Pr. Lit. A. 4 2 s 909 777Berlin Potedaw- V ageä. 4. S Preu BodencreditBaur Gelſenkirchener 12 10 126,50 Leipziger Bank do. 712 4 179,2581Braunſchweigiſche Bahn e 760 do. Centralbodenc. 600 S 10 (91 arpener Bergwerke is 20 i44-0003 do. Credit u. Spaebant 4 i24,500Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 100,25 omm. Hyp. Vorz.-Aet wie Eiſenwerte conv. o o 6
Breslau-Warſchauer Bahn reuß. Kypoth.-Bant b h do. St.-Pr.] o 3 Crölw. Schuldverſchreibungen 4Deutſch Rordiſcher Lloyd 372 Reichs 22 drder Hütten o 0,50536 Halleſche StraßenbahnIberſtadtBlankenburg 4 105,7 3 Sächſiſche Bank nur i övigs und Laurahütte 11 8 114 10 Div. v. 9i 5 4
übeck-Büchen (gar.) 4 121,759 Weimariſche Bank conv 11 Lauchhammer 93/47 i 809 Leipz. Malzfabr. SgreniMagdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 88,5005 7 10t0 Magdeburger Bergwerke 23iſ, 33 231,260 Div. v. 91 3 4 130,00B
MalnzLudw. 68 6 (gar.) i do. St-Pr. B. 33 Thür. Gasgeſ. Leiyg. St.-A. 4 i52,006do. voa 1871 102,608 KÄyhpotbeken-Cert ſeate. Riebed, Rontan Werte 12 105.6033 Jucerrafſinerie Halle

do. 75, 70 u 78 conv. 4 102,70 G Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke s 6 81,50d) Div. 90/91 700 118,000e re en Werners e S. a 4 ver Fr. Obl. a 02,500o. 2 raunſchw.Hanno „00,20 Thür. Braunkohlen uſſigTe r Pr 1Megdlenb. J. ren Bahn u Deutſche Grundſchwid, Banr 4 10,500 h e do. St.Pr. z e Sulie do. v. 72 s 90, iodz V
Oberſchleſiſche Ls. B. u do J 606 Thale, iſt tenret-Br. re GSrazKöſlacher do. v. 72 s 87.908
Oßpreußiſche Sudvahn s 10s, 106 w.- v. Bankdisonto in Ratim.do. Serie IV. u do. 4 102,60 d O a eonto in DörſtewihzRatim. Br. J.-do. zu Votpoer Prämien I. Emiſ. u a 21 London Div. 90 91 60Rheiniſche II. Em. 3 99,00 o. II. a Berlin e 212 geitzer Par. u. Solar. JSaalbahn a 94,75 O do. Srunder. III. do. Lomkard 3 u z hurs a Div. 90 9i 0 vWeimarGerger rückhz. 110 V 98, 50 do. Privatdisc. 1 len 4Werradahn 62,08 do. IV. 10. 98, e Brüſſel 2 Rangfelder Ku,e

Landweizen 194--197 Mk.,

Mk., Gerſte 14,00-1 j00 Mk., Hafer h Mi
per September Oktober 166,00

Stettin, 7. Juli. Weizen unverändert, loco 190-200, per Juli pequli Auguſt ptember October 181,80 Roggen unveränd., lo
Pommerſcher Hafer neuer loco 143 1

Köln, 7. Juli. Weizen hieſiger loco neuer
er Juli 18,80, per November Roggen hiefiger loco 19,60, fremde

per Juli 19,66, per November

Mannheim, 7. Juli. Weizen per Juli 17,65, per November 19.00, Ro
rer Juli 18,80, per November 16,95. Hafer per Juli 14,20, per Novembe

bis 200.
loco feſt, neuer 192 195. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 7. Juli. Weizen per Herbſt 8,46 Gd., 8,48 Br.
8,84 Gd., 8,87 Br. Roggen per Herbſt GOd., Br.,7,84 Br. Hafer per BFrüh t a s Br. Haf Herbſi 38 Gdr a r r. T a er ver r 5,40 Br.r 7. Juli.

ver
per Frühjahr 7

behauptet. Gerſte ruhig.be London, zu grit n der Küſte 10 Weizenladungen angeboten

Rother Weizen per Juli 854, ver Auguſt 86, per September 51/2,
Dezember 88

Zucker.
Magdeburger Bbörfe.

I. Preiſe für greifbare Waore,A. Mit Irrdbraucheſtener.
u6. Juli. 7. JultBrodraffinade J. 28,--28,26 28, --28,25

Brodraſſinade II. 27,76 k. 27,75
Gem. Rafindade 27,75--28,50
Gem. Melis I 25,50 t. 26,50 M.Kriſtallzucker l. 27,26 r.Kriſtallzucker II. ---28,75 Mk.

Tendenz am 7. Juli: Ruhig.
D. Ohne Berbrauchsſteuer.

6, Juli. 7. Juli.Granulirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 929 27,70 17,80 M. 17,60 17,85 P.
Kornz. Rend. 889 15,70 17,0. M. 16,70-17 M
Nachpr. Rend. 7590 13,30 14,30 M. 13,20 1920 M.

endenz am 7. Juli. Ruhig.
11. Terminpretſe

abzüglich r iA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.a. a auf h Magdeburg.
Notizlo

r v. frei an Bord Hamburg.eeeeereehedeeeBr., 12,85 Gd. September 12,97 bez., 13,60 Br., 12,97 G
Okto be 12 T Vr 12,77 Br., 12,70 Gd.

e D 2, 5 920 Vri 13.60 G Gd November Dezember
Tendenz: WVekhauptet.

B. r Smöburg.auli beß, Br. Söhnen der Kaufmannſchaſt
aufmannſchaſt.Hamburg, 7. 3uli. Aelteſten derDie

dukt Baſis 88 (Nachmittagsbericht.

Paris, 7. Juli. (Telegramm,)träge, loco 36,75 à Weißer Zucker träge, Nr. 3
Juli, 37, per Auguſt 37,25 per September 37,37, per Oktober-Januar 36,37.

„„„London, 7. Juli. (Telegramm.)
Rüben Rohzucker loco 12 ruhig.

Havre, 6. Juli.
in New-Hork ſchloß mit 10 Prints Hauſſe.

Havre, 8. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm

tember 81,00 per Dezember 79,00. Rnhig.
Hamburg, 7. Juli. (Nachmittags.)

63, ver September 63, per Dezember 61, per März 60, Behauptet.

t Art. n e good ordincry 53,rk, ſ. Juli. (Telegramm. affeAuguſt 11,,87 per Oktober 11,87. 5
Petrolenm.

Berklin, 7. Juli. Petrolenm. Raffinirtes Standard white)xg mit Faß in Poßen von 100 CEtr. gernne n Gekündigt v b
digungspreis Mark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März April.

Stettin, 7. Juli. Petroleum loco 10,
Bremen, 7. Juli. Raffinirtes Petroleum geſchäftslos, loco 5,65 Br.
Hamburg, 7. Juli.per Auguſt Dezember 5,65 Br.

aype a e r ger„„oco 13, bez., 13, Br., per Juli 13, Br., per AuguſtSeptember- Dezember Br. ö 4 dw re
New-

in New- York 6,00 0
Rohes Petroleum

Ziemlich feſt.

iritns.Berlin, 7. Juli. Fp
preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Kündigungépreis 36,1 Mark,
36,3 bez.,
bez., Septemb.Oktober 36,7—3*,4 bez., per Oktober Nov. 35,5
per NovemberDez. 35,2—34 bz., per Apri Mai 189) 96 —36,2 bez

per dieſen Monat und per Juli- Auguſt -,0

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale.)

Breslau, 7. Juli. 3 per Juli 185,00 Mr., per Juli- Auguſt Mk.

per Se o 170383, per Juli 190,00, per Frl Jnorg 176,00, per September- October 171,50.

fremder loco

Hafer hieſiger loco 165,00,

Hamburg, 7. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 186
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcher

blohr

r J Juli

per dieſen Monat —,0 Mk., per Juli- Auguſt
8 bez., per Oktober- November 0,-50,4

Rübdl per Jnli 55,00, p

175 185 Mt., fremd ländiſcher 174-196 Mk., Roggen inländ. 180- 190 Mk., fremd Poſen, 7.ländiſcher 185-194 Mk., Chevaliergerfie 16 r Landgerſte 150 160 Mk., Faß in
Haſer 146--152 Mk. für 1000 Kilogr. Stettin, 7. Juli.Pordhauſen, 7. Juli. Wei 19,00--20,00 Mk., Roggen 19,00--20,00

7. Jul

Berlin, 7. Juli.g J tet. Gekündigt 0 Centner

Breslau, 7. Juli.

Spiritus loco ohne Faß (50er) 56,90 do. loco ehe

Mark Ko60, her eng
Splritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mdo. b 70 Mark Serere ufer n

b0, do. do. per AuguſtSeptem
Svpiritus loko Fill, per Juli- Auguſt 25,00 Br., per

Jrauß September 25, Br., per September- Oktober 25, Br., per Oktober No.
Sr.7 Pari 8, 7. Juli. Spiritus beh., per Juli 46,25,

September Dezember 42,75, per Januar- April 42,75.
Oele. Oelſgaten. Fettwagaren.

(Amtlich.)

uli-Aug. 3

Spiritus beh.,
mit 70 Mark Konſumſieuer 37,50, per Juli Auguſt 3

tember 36,00.

Breslau, 7. Juli.Berbrauchsabgaben per Juli 66,25,
36,50, do. do.
Hamburg,

loce ohne

Kündigungspreis -,0
„0 e „0- Se66 ptemberOkt

Rüdöl per 100 kg mit Faß.Miart

per Auguſt 46, v

oco mit

aden pber

Behaup,9 a

z be,er SeptemberOktober 53,00,

Rüböl loco 5,0 per Oktober 53,40, per Mai 3,40.
Rüböl matt, ver Juli 50,50, bPer September

9uli.

er Juli 22,80 rKuguſt 22,60, per AuguſtSeptember 23,20, per Rilrem belebter n

Weizen ſchwach. Roggen geſchäftslos. Hafer

New-Hork, 6. Juli. Rother Winterweizen loco 901/4. Getreidefracht 21/4.
per

guſt 12,82 J 12,97
Oktober- Dezember e

e

Januar-März bez., 12,95 Br.,

Rüben- Rohzucker 3. Pro
roz. Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg ver April

Matt per Juli 12,67, per Auguſt 12,77, per Oktober 12,70, per Dezember 12,65.

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
3 per 100 Kilgramm per

96 Proc. Javazucker loco 18 ruhig,

aſfee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

o vonPeimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juli 82,25, per Sep

Good average Santos per Juli

io Nr. 7 low ordinary per

per 100
g. Kün-

Petroleum ruhig, Standard ivhite loco 8,60 Br.

Petroleum raffinirtes
Br. per

her.
ork, 6. Juli. (Telegramm.) 9iaffinirtes Petroleum Standard white

Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,95- 90,0 Gd.
in Rew- York —85,30, do. Pipeline Certificates per Auguſt 52.

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsavgade per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Dekündigt Liter. Kündigungeé-

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Anfangs matt, i. Verlaufe feſter. Gek. L.
per AuguſtSeptember 36,2--36,1- 36,5 bez., per September 56,9 36,6

3 „3- 3 ,4 bez., leben 9--1 Uhr.

Paris, 7. Juli.
655,76 per September Dezember aſfe per Januar

London, 56. Juli.
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6, Juli. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28—40 Mk,

Speiſebohnen weiße 22— 4. Mk., Linſen 30--70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 7. Juli. Mals per 1000 Kilogr. Loco ſtill. Termine ſtill. Gekünd,

Ton. Kundigungepreis Mk. Loco 124-133 Mk. nach Qualität, per dieſed
Monat per Juli-Auguſt per Sept.Okt. 118 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 185--240 Mt. dez. Futterwaare 154--169
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 6. Juli. Mais per Jnli 5,14 Gd., 5,17 Br., per MaiJuni 1893
5,69 Gd., 5,62 Br.

NewHYork, 6. Juli, (Telegr.) Mais (Rew) per Auguſt 5631g per Septbr. 543j,
per Oktober 54

Mehl.
i 7. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine feſt und höher. Gek. Sach, Pndigungapxeis Mk.
er dieſen Dionat 25,85—-25,8 bis 29,5 bez., per Juli-Auguſt 24,7— 214,8 bez., per
uguſtSept. per Sept.Okt. 23,8 bis 23,9 bez., per Okt.- November

Berlin, 7. Juli. Weizenmehl Nr. 00 27,5 -25 vez., Nr. 0 24,75
23 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1 26,25
25,25 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 28- 26,25 bez. Nr. 0 112 Mk. höher
als No. O u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 7. Juli. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per Juli
51,10, Frr Auguſt 51,60, per September Dezember 52,10, per Novbr.-Februar 52,70,wort 6. Juli. (Telegr.) Mehl 3,00.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 6. Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz: n Notirungen für

100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawagare prompt 39,00.--34,00 Mt. Lieferung 33,00—

33,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 34, 0-35,00 Mk., Lieferung 34,75—31,75
Mk., Superiorſtärke 35,50 36,50 Mk. Superiormehl 37,00--38,00 Mk.

troh Heu.Halle, 7. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) 2,60--2,50
Mk. per Centner. MaſchinenStroh ,00-- Mk., Wieſenheun 3,25 Mk. pe
Centner in m Torfſtreu 1,20 Mk., Kleeheun 3,50 Mk. per Centner zum Theil
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
60 ngrdhaufen, 7. Juli. Richtſtroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00- 6,00 Mk. per

g.
Berlin, 6. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70 5,30 Mk., Heu 4,10-7,20

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 7. Juli. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20-—-2,40 Mk.
Eier 3,00-—3,20 per 1 Schock. 1,00-—1, Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk,

Berlin, 6. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20 60 Mt.
Bauchfleiſch 1,00, 40 Mk., Schweinefleiſch 10- 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mi.

ammelſieiſch 0,90-—1,60 Sik., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück
„20 4,00 Mk.

NKuartoffeln.
Nordhauſen, 7. Juli. Kartoffeln. 8,00-—8,60 Mk.
Berlin, 6. Juli. (Kartoffeln) per 1060 Kilogramm 8,75--12,50 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 7. Juli. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Juli-Auguſt 3,75 Mk., do. B SeptemberOktober 3,77 e Mk., do. B Novemver-
Dezember 3,8 Mk., do. B Januar 3,821,9 Mk., do. B FebruarJüni 3,88 AkLiverpool, 7. Juli. (Telegr.) (Anfangébericht.) Muthmaßlicher umtet
8000 B. Rutig. LTagesimport B.

Liverpool, 7. Juli. Nachm. BVaumwolle. Umſatz 8000 B. davon fär
Spekulation und Export 1000 B. Träge.

118,20 G.
Breslau, 7. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 7. Juli. Bancazinn 58.
Rotterdam, z Juli. gen r perten M. He Lorenz u. Cie.

Leipzig). Zinn: Banka 588j, fl., Billiton 573j4 fl.v. den 7. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzi Zinn: Straits 98 Lſtrl. Auſtral 9s! Lſtrl. 4Vond on, 7. Juli. ChiliKupfer 447 8, per 3 Monat e
pt e le ſpan. 10 Lſtrl. 10 engl. 10 Lſtwy. 15 Zink, (e

wöhnl. Marken rl. 15
Glasgow, 7. Juli. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants

41 h. Alſo d, Ruhig.ine Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 h. 34ſ2 d. Käufer
41 h. 41 a. Verkäufer.*'NRewyork, 5. Juli. Zinn Straits 21,15 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnet
21,00 Doll.

Metalle.
7 ukfurt a. M., 6. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Klilogr

120,20 r.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwo a ich län re Redakteur Louis Lehmann J. B.
für Politi Feuilleton und den udrigen Jnyan ausſchließlich-des Nachbezeichrs n
Hr Walther Gebens leben ſör okales, Provinzielles Theater Kn5
Muſe. Louis Lehmann für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil
beide zu Halle.rechſtunden: Redaktenr Lehmann von 9 Uhr, Redalteur Dr Gebenta Die Ervpedi on (Jnſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenhesten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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